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O I O 

Äeede Äeeermtuem Zcede Äeeu
I 

In dieser Nummer (Seiten 27-31) kommen wir aufdie Zeit-
I 

«_ 
AV! Panzer gegen die im Men- 

maschine des 1994 verstorbenen italienischen Paters Pele- ·· ‘ schen wohnende Schlechtigkeit. I 

grino Ernetti zurück, die wir in unserem Journal Nr 54 mit 
B,B_ 

‘ ° Schlußendlieli wäre auch den I 

einem Fragezeichen als die "sensationellste Entdeckung Ä| 
i ’ 

B|_-,t 

Y 
ei wirklich Sch/echte Zum Guten 

der Neuzeit" vorstellten. Nach der Lektüre des Exklusiv- ·" Ib 
ii geZWungen · wei! er das 

beitrags des deutschen Physikers Prqf Dr ErnstSenkows- Ä? 
,2, 

I‘”‘ 

Schlechte nicht mehr ausleben
B 

ki werden uns auch die Zweyler beipflichlen müssen, dass ggf? 
_ X 

‘ 

könnte. In diesem Sinne wäre der 

es sich bei dieser als "Chronovis0r" bekanntgewordenen 
I 

// Chronovisor das Tor Zum Pard- 

Zeitmaschine nicht um ein Hirngespinst oder um einen Ä dies. Und ZWGV in Tat und Want"- 

grotesk-raßinierten Schwindel handeln kann, sondern tat- heit, denn Ernettis Zeitmaschine 

um eine ernstzunehmende Entdeckung vgn unge- soll HHS, wie Vérlüllfét, Zum ll'1 EI'bSül’ldC Zu- 

ahntem Ausmass. Selbst der berühmte Physiker Wernher rück/ühren können. mit anderen Worten: zurück ins , 

von Braun war nach Aussagen von Prof Senkowski dieser VeTl0Te¤e Paradies-
{ 

Ansicht (und ebenfalls nach Angaben des in Vlüen lebenden 
Sachbuchautors Peter Krassa, der bei Herbig, München,

' 

ein Buch über die Entdeckung Ernettis veröjfentlicht hat:
• 

sgletlnetzchicksal 
ist vorherbestimmt. Pater Ernettis Zeitma 

Der deutsche Hundeskandal vor Tiergericht 3
, 

Müssen wir bedauern, dass Ernetti vor seinem Tod die Ap- ' 

paratur zerlegt und, wie verlautet, die Einzelteile im Vati- Verfahren gegen Deutschland auf EU'Eb°“°? 9 

kan einlagern liess aus Furcht, der Chronovisor könnte un- Schlachttiere: England unter Beschuss 14 B 

geahntes Unheil über die Menschheit bringen - weil die Er- 

findung nach seinen Aussagen alles, den gesamten Lebens- Kampf dem Zugvegelmasseker am Escrinet 15 

lauf jedes Einzelnen, alle Handlungen, auch die verbor- Skandalöse Rechte für die Berner Jäger? 20 
gensten, ja alle Gedanken aufdecken und wiedergeben 
kann wie in einem Film? Weil skrupellose Staatsmänner im Pater Ernettis Chrvrwvisor keine Sehimäre 27 

Besitz dieser Erfindung sozusagen allrnächtig würden und Die Leser, haben das wort 32 
dank einer allwissenden Geheimpolizei geistigen und ma- 

teriellen Terror ausüben könnten? Weil kraj? einer solchen III Georgia Wtlllkl der 6l¢ktl'iS¢he Stuhl 36 

Maschine jeder den andern in allen Lebensbelangen über- Kampf um die Gicssbachräne 37 
wachen, ja in dessen verborgenste Inttmsphare vordringen 

und sein lnnerstes blosslegen Was schlussendlich
B 

eigentlichen Bü erkriegen die Tore‘;g3ß‘nen würde. Solche
I 

, “ 
Befürchtungen End angesichts des Bösen im Menschen 

Mitteilung betreffend ”S°g°“Sr°i°h°S Melamnm 

durchaus berechtigt, waren sie ja auch der Grund, weshalb Bei diesem in Nr. 54 besprochenen Medikament handelt es 

Ernetti seine epochale Erfindung vor seinem Tod demon- sich nicht, wie angenommen, um ein natürliches, sondemum 
tierte und in sicheren Gewahrsam gab. 

I 

I 

Ein äälräheüsches. |demA”l;et1:eÄS¤e1E1ma“f8eba“leS 
Mittel-

B 

· 

es müssenwir
' 

von s ne en. 

Vielleicht aber könnte eine solche Maschine - der Gedanke I 

R d kd 
sei mir erlaubt -, falls sie millionenfach verbreitet, also wie —.

I 

. 

, 

c a an 

das Internet weitesten Bevölkerungskreisen zugänglich _

| 

B,.,_,| q 
. 

, 
, „ B._.,, 

{ Be B 
h. ,,_, 

r_n_, eBB.,,: _B„e.BB 

wäre, eine Revolution im umgekehrten Sinne auslösen: , 

B; 

· 

j‘° 

,, 

nämlich eine revolutionäre Höherentwicklung der Mensch- , 
I

I 

heit. Da die Wähler alles über ihre Politiker wüssten, müs- ,B , . . 

sten diese bei jeder Wahl mit offenen Karten spielen, und 
‘ 

· 

B 

“ ’
I 

·Bi_ BBi°‘‘ 

somit würde sich vieles ganz automtttischizum Wohl aller _,.,

« 

ändern. Auch im Konkurrenzkampf der Wirtschaft würde -t‘·¢·· ·r.=” —— ·

I «r-
r 

sich vieles zum besseren werden- De leder über Jeden 
5 ,, 

(fast) alles wüsste, wäre schlussendlich jeder zu lauteren.5 . r _. ,5;; 

B'‘·‘ 
— ¥ 

GeSChäß€fl, lauterem Umgang mit seinen Partnem und 
B 

B

I 

Kunden gezwungen. Mit anderen. Worten: zuüeinem besse- V 

ren, verständigeren, friedvolleren Leben. .. ,

‘ 

. 
. 

"
I

» 
, ,

»

‘ 
· |SC ~ |w 

, 
,

‘ 

In diesem Blickfeld könnte man die Maschine als eine Art 
jf 

_· 

·'l 

B BB 

"
I 

Gewissenserforschung rund um die Uhr ansehen, als eine
I 

B,
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• • 

Internationalen Gerichtshof 
Ol Ü 

fur Tierrechte 

Am 7. Mai 2001 fand in Genfvor dem Internatio- öffentliche Propaganda ; Aufruf zur gesell- 

nalen Gerichtshof für Tierrechte der Prozess schaftlichen Aechtung der Halter diskriminier- 

gegen den deutschen Bundeskanzler Gerhard ger Hunderassen ; Einschränkung der bürger. 

SChI”öd€I°, Vizekanzler Josef Martin Fischer, "chen Rechte und Freiheiten (Wohnungsvar. 

lust, Verbot der Beförderung durch öffentliche 
prasment ° gang ‘°"?°' ,u“. '“?S‘ml°“mm" Verkehrsbetriebe) ; Vergiftung von Hunden, 
ster Otto Schily, Bundesjustizmumsterm Herta L nchaktmnen Zwan skastraüonen Zwan _ 

Däubler-Gmelin, sowie 36 weitere deutsche 
y 

. 

’ 

.

g 
.. 

_ 
. 

’ g 

Entscheidungsträger Statt, 
seuthanasue etc. Die Anklager. Die deutsche 

Die Anklage, die den Beschuldigten per einge- ;'° ‘:S°h“tzpa:°';_It d°r :““d:‘sV°\;ba“d Fu;) 
schriebene Post mit Rückschein zugestellt °_ Utz 

°‘ ‘· _S°w'° 

wurde, lautete auf : 
weitere registrierte Organisationen. Die Interes- 

Diskriminlerung der Halter bestimmter Hun· S"' def a"9§kla9t°“ deutsfhén _E“t$Ch€l‘ 

derassen durch Verletzung des Grundgesetzes dU¤9St¤'¤9@¤ dw am PY¤Z@$$ ¤|¢h* téllnahmém 
und des Datenschutzes ; Diskriminierung be- wurden durch Pflichtverteidiger Rudolf Schal- 

stimmter Hunderassen und deren Halter durch ler, Rechtsanwalt, wahrgenommen. 

Seit einem Jahr sind in ten Kampfhunden, bei de- 

deutschen Bundesländern nen Menschen verletzt 

Hunde, die bestimmten 
l 

oder getötet wurden. 

Rassen angehören, einer E 

gnadenlosen, behördlich 
OI“g3I]lSl€I't€I] V€I“fOlgLlI“lg . lfcahr? 

pfwaf- 

ausgesetzt. Razzien, Ent- ivitt 

T 

ty 
ll 

eignungen, Beschlagnah- Jahrelang haben es deut- 

mU1’1g€¤, Zwangskastra- 
‘

i 

sche Politiker unterlassen, 

tion, Zwangseinweisung in 
ii liii 

dem brennenden Problem 
Auffangstationen und To- v 

der als Kampfwaffe miss- 

. deslager, abwegig Zwangs- brauchten Hunde ihre Auf- 

wesenstests,Zwangs- merksamkeit zu schenken, 

euthanasiemng, qualvolle wie es Tierschützer uner- 

Totungen etc. sind an der müdlich forderten. Heute 

Tagesordnung. Das teil- machen sich diese Politiker 

weise bereits erreichte Ziel massiver Eingriffe in die 

ist die Massenvemichtung Rechte von Hunden und 
von Hunden der diskrimi- Haltern sowie schwerer 

nierten Rassen. Zum Vor- Verstösse gegen den Tier- 

wand fur das brutale Vorge- schutz schuldig. Die Fol- 

hen dienen bekannte Ge- gen sind Massenvernich- 

schehnisse mit sogenann- Franz WvbvrmfrK/äg@r~~dA»¢g@k!¤g¢vm—--~ tungen völlig schuldloser
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Hunde und die Traumatisierung und Verfassungswidriges Gesetz ? Fall 1 : 

" 
Frau X war gerade mit ih- 

gesellschaftliche Aechtung ihrer 
_ _ 

rem neugeborenen Kind in ihr Heim 
ebenso schuldlosen Besitzer. Dabei Am 21- April 2001 uhtereetehhete in Hamburg zurückgekehrt, als es an 
sind diese Ausmerzaktionen nicht der dedtsehe Buhdeslßrestdeht JO' der Wohnungstür klopfte. Sie öffnete _ 

nur völlig sinnlos, sondern schaffen hehhes Reu des emthOse• Veh den die Tür einen Spalt. Sofort drangen 

in der Bevölkerung das gefährliche dedtseheh Kemmehh (Bdhdesteg unter Anwendung von Gewalt Poli- 

Klima einer Massenhysterie und ei- dhd Behdesrefl ehgesegheie "_ Ge' zeibeamte mit gezogenen Waffen in 

ner Hetz- und Lynchjustiz gegenü- setz Zdt Bekempfdhg gefehrhehet die Wohnung und bemächtigten sich 
ber Menschen und Tieren. Huhde

” 
» eth Gesetz, des hehlhefte des anhänglichen Haushundes, eines 

Jdrtsteh für Vetfessdhgswtdrtg heh harmlosen Alano-Boxer—Mischlings. 
ten, da es schwerwiegende Eingriffe •• 

Die Bestie ist in die persönlichen, im Grundgesetz
i immer der Mensch verankerten Rechte und Freiheiten Fall 2 , 

tt Der an der Wohnungstür , 

_ _ 

dar dnattahan Bntgat ermeghelle klingelnde Polizist gab sich als Mau- 
Vetehtwddlteh und sehdldtg eh deh Ktatt dtaaat Gnaatzaa kann haata m rer aus. Eines der drei Kinder öffnete

l 

tragischen Vorkommnissen sind nicht g&¤Z Deutschland jeder ÜTd¤¤¤g$· daiaaiiiin die Tür Heiein kam mit 
die Tiere, sondem einzig und allein beamte oder Polizist ohne richter- gezogene, Piatnia ain Puhzist und Q 

Menschen, die sich am Geschäft mit " lichen Beschluss, auf den blossen hien die Waffe auf den Kopf das an
i 

Kampthnhdah " bardahams Sawta Vatdanht 
" 
ntaaatat 

" Hnndahaltnng 
ssittesittett Kindes. Die itistttsts 

skrupellose Individuen, die sich darauf hin, gewaltsam in Wehllullgeü ein- Sehwesiei versuchte den i:anniien_ . 

varatabaas bratatabblcdaa Hnnd durch dnnaan dtaan dntanananan» Handa htmtt zu schützen ttét stsh ttstst das . 

entsprechende Abriehtung in eine ge- beschlagnahmen oder erschiessen. Sofa ganüchtet hane Unter Vnih i 

atwhaba Kambanatfa Z¤ vb¤~a¤d·=t¤- Wta an nat<anntan» anaattann Zdtan streckung des Einsatees’ wurst sst l 

Diese Leute werden sich, um ihrem genügt ein anonymer Hinweis. Ille- Hund hewnraezent und non: dem
' 

grausamen Hehby wetter fröbaa zu sat sind Hunde die ant atnat Ltata verzweifelten Protest tits Familie 
können, ohne Zögem auf andere Hun- sogenannter Kampthunderassen ti- hnnai aus dar Wohnung tandann, 
derassen werfen. Daher sind im Endef- gurieren, wobei die Zahl dieser Ras- Die Mutter der drei Kinder erlitt 
fekt alle Hunderassen bedroht, nicht sen je nach Bundesland verschieden nen Seheek nnd befindet Sieh noch 
nur diejenigen, die heute auf den ist. Groteskerweise befindet sich heute in nsyehntheraneutiseher Be_ 

schwarzen Listen stehen. der Deutsche Schäfer nicht auf den handlung
„ 

Listen, obwohl er für 65 % aller
” 

Am 28. August 2000 gab der Tierge- IdägnäiEgg;ligen;/ggändä/ggéägnkliäj Fall 3 : 

" Auf eine Dentmziation hin 
richtshof in einem dringenden Schrei- 

r n n d n n B n n d n S nsntz nfnnn n ab n n 
stürmten Beamte des Hundekontroll- 

ben an den deutschen Bundespräsiden- g g- 
' 

dienstes mit Waffengewalt das Haus ei- 

ten, den deutschen Bundeskanzler und ner abwesenden Hundehalterin. Als die 

den Präsidenten des Deutschen poiizeirazzien beiden wachsamen, aus dem Tierheim 
Btmdestages, sowie an weitere nahm- an dei- Tagesdi-dmmg stammenden Mischlingshtmde der Be- 

halte deutsche Politiker seiner Beunru- sitzerin die Eindringlinge anbellten, 

higung über die Entwicklung in Nicht nm' wie bislang in verschiede- wurden sie von diesen kaltblütig er- 

DeutschlandAusdmck. DieAntworten nen Bundesländern sondern überall in schossen. 
" 
(Das Entsetzen und das 

waren durchwegs ausweichend, ablen- Deutschland gehören nun Poli-zeiraz- Leid der vom Einkauf heimkehrenden 
kend oder beschwichtigend. Alles sei zien und Hundebeschlagnahmungen Hundebesitzerin beim Anblick ihrer to- 

in Deutschland für die Hundezumße- zum Alltag. Aus unzähligen solcher ten Freunde und des blutverspritzten 

sten bestellt, hiess es unisono. Fälle greifen wir wahllos drei heraus : Korridors lässt sich nur ahnen.)
“ 
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Gefährliche Ausweitung auf 1 

Europa verhindern l 

Proteste und Klagen von Tierfreun- _|_, 

den verhallen ungehört, Hunde- _v ki; 

schutzorganisationen müssen ver- |‘| '| 
{ 

Ü; _ 

zweifelt zusehen, wie komplizen-
· 

; _ 

·üjrjT"
g 

haftes Schweigen in Deutschland _ N
— 

eine seriöse Information verhindert. ,_1“‘ 
„} Y| 

· |Q, ,Rt‘R|‘~~i6*‘§ 
ga 

Für die deutschen Medien ist dasR„,, „ 

Thema I-Iundcrvcrfolgung und Ras-
W

, 

sismus gegen Hundehalter 
" kein Y 

_ 

" ‘ ’ 

_„| 

Thema ". Und unter dem gleichen ä 

g , ii| 
~—

> 

Mantel des Schweigens und Ver- 
° ¥ ‘ll‘ ·‘ " l‘t‘t‘’ l“‘“’ |€|“'"””'""””"”””| 

schweigens sind Bestrebungen im |T| i 

Gang, das folgcnschwcrc deutsche 

Strafgesetz in dcr ganzen EU einzu- 
führen. __» 

··~“·“‘‘“‘'” 

N 

>
‘ 

‘ 
‘|.«|$»| 

DCF Prozess VOI‘ dem Ti€I‘g€I'iChtS- Endlagerfiir Hunde in Hamburg 

hof hat die Wirklichkeit und die po- 

litischen Hintergründe dcr Hunde- 

verfolgungen in Deutschland scho- 

nungslos beleuchtet und die Verant- 

wortlichen moralisch zur Rechen- und rechtlosen Kreatur 
schaft gezogen. Er hat die Oeffent- 

lichkeit auf die bedenkliche, rassi- Yi| ‘““t 

die Frage, obéi- 
iiil 

stisch geprägte Verfolgung von Tic- 2 J3 
“ 

°| 
|” 

Trend gmgpygchg, gb die Kam- 

ren und Ticrhaltcm in Deutschland ”pag¤¢popuI§nm¢|méHié&1uächtig sei.Esgeht^ihr|in jcdcm Fall cinzigumdcn 

aufmerksam gßmächt- Es SON V€l° · Schutz dßf dhd rechtloscn Krßatux'. So hat sich dit? Stiftung auch dcr 

hiüdéft W€Yd€¤_» dass sich dißsc S6- Hunde angenommen, die in Deutschland willkürlich aufRassc11listcn gesetzt 

tährhchc Entwicklung auf ganz Eu- und allein aufGm11dihrcr Rasscnzugehörigkcit bis aufs Blut verfolgt werden. 

wpa auswcnct. Einem dringenden Appell von 22 europäischen Ticrschutzorganisationen fol- 

gend, hat die Foudation Franz Weber das Drama vor den Internationalen G6~ 

richtshoftür Tierrechte gebracht. Am 7. Mai kam cs in Genf zum moralischen 

FONDATION FRANZ WEBER 
Prozess gegen die wahren Schuldigen des deutschen Hundcskandals. 

In dcr Tat : wer anders alsder Mensch ist mr die zu Killermaschincn abge- 
richteten Hunde verantwortlich ?|Wcr andcrsals der Mensch ist fähig, kleine 

Welpen liléhgé dunkle Zellen cinzuspe1·mnm1d‘i1m¢nbrc1mcndcZigar¤wsn auf 

|L dem Kopf auszudrücken, damit Sitz späterbcstialisch aufjvdß Mvnsvhßnhund 

reagieren, die sichümcnnäiwrt ?! ist tähig,juugc 

Hunde strmdeulm 
‘ 

‘im|Krcishe1u11*:zuhc ’tzéul| |eiher"vorihi1er1 h¤rbau— 
«b1miggesw¤heu¤n lebenden I„<atzc,|‘die ihnen schlussendlich als 

j 

T1—aim'11gsbelohnuugzumFra„§s| 

~

Ä 
» 

‘ 

Dics a¤zupra11gcm‘m1d|zu ,|v¢rurt¢ilcn war die Aufgabe des Ticrgcrichtshofs. 

lbücht die gehören an den Fmugcr, sondcm die vcrbrc— 

wqhq;-igghug indiyidumydig«"siq^n1i¢jj|ti¢rq}1§lgi;ris¤héu%j| "scharf 
” mä- 

gaben, |&l;|f¢:igc |yAblcnkungsmanöv¤r |ins gesell- 
sic der Spite 

|” 
Ö; 

··|„Wähl'¤|1d sie die wahe 

|«|
' 

„|ll Q;| 
. 

.’ 

f 

|V¢t*ZWéif¢YMi€|P]U1iÖ¢hßlU¢r Wenden kön·| Ä !„„ |E| 
Zuneigung und Lgbe”sf}··gud€ 

‘ H
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‘

y 

|‘i‘|\>f AM N| 
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• 

Urte1l 
• O •• • 

des Internat1onalen Ger1chtshofs fur Tierrechte « 

lll der St1‘ElfS3Ch€Z RHSS€HdlSkrlHIlHl€ruHg und V€1‘IllChtl1Ilg 
von Hunden 1n Deutschland t 

Die Angeklagten Bundes- jfigi|iq|xntiiil|n|ii| _ len Gemeinschaft in den 
kanzler Gerhard Schröder, ni 

vennrzn bringen, berüch,
i 

Vizekanzler Josef Fischer, tigte Verfolgungsmetho- , 

Bundespräsident Johan- |nit|liélfny|g Ä W 
nei,}iigiiiiiii*i‘ 

in 

den einer unseligen Ver- 

nes Rau, Bundestagspräsi— + gangenheu erneut anzu- 

dem Wolfgang Thierse, i 

g in 

° 

wenden und dadurch dem 

Bundesinnenminister Otto - 

ei iii 
_ , 

wlenerenangten Ansehen 

Schily, Bundesjustizmini- ll _ 
|‘Viigiilge»·e·¢’»ll‘“‘|~·| V Deutschlands schwer zu 

sterin Herta Däubler- 
ll 

b, llm|i| · Scnnnnn 
. . 

Gmelin, Bundesministe- =·‘

‘ 

· Sle Smu Senulu‘g¤ 

rin Renate Künast und 35 ,‘ 
l' ” 

_, _~ 
i Wliiiii Wgj 

euren nn Vernnnen der 

weitere verantwortliche
’ 

·‘ · nnnlnnnnn ngn .‘nt°rnnu.°] 

Entscheidungsträger I; 
I 

”’ 
‘

l

„ 
__ 

ga enzneen nln Bnlnplä 

Deutschlands sind vem ü i sdnaftlielnscizulnänndtnriäien- 

Gericht für iggligldig be- , 
i 

i··‘ |3| Ä’l‘Ö;3i4#’° 
i 

·

l 

A 

· ·-’ 

er 

, , 

i· 
»" 1* ren. 

I die Rassendiskriminie— j Q Sie sind der Absicht 
nung Von Hunden und die ß 

l l 
in 

schuldig, ihr unheilvolles 

Dlsknmlnlemns nner 
l l 

i 

i 

i Gesetz nur andere nu- 
H3lt€I' l‘llClll ZU békämp- °V' 

..· 

in Staaten auszudehnen 
fen, sondem im Gegenteil —--'

° 

_; 

’ 

* “=¢““ 

aktiv zu fördem. - 

;;—„

1 

• Sie sind schuldig, jah_ “Schuldig... 
" 
Franz Weber verliest das Urteil 

relan unterlassen zu ha- 

ben, äem Missbrauch von Hunden als Bestimmungen und behördliche von ihm |aätgsgäägät bgäiäälgggi 
Kampfwatfe auf Gesetzesstufe Riegel Meinungsmache der Massenhyste- Anträge der Klägcrschaft _ 

zu schieben — trotz jahrelangen War- ri:-ii Fler hDerän¥iation& 
der 

lgeslell-

' 

nun en aus Tierschutzkreisen. Durch sc a t ic en c tung, er see 1sc en 

ihreg Nachlässigkeit und Untätigkeit Not auszusetzen. |llläbllllle ägel bcslnnendän 
Län; 

als Gesetzgeber sind die Angeklagten I Sie sind schuldig durch massive Er- DCS nheve er ungen ln er
; 

in höchstem Masse verantwortlich Hir höhun d r Hundesteuer einen Teil 
Flllsc land und Wegfall aller Rasseln ‘ 

- - . - -
g 

.. 

n 
listen Verbot der Totun von Hunden 

die tragischen Unfalle mit einzelnen, der Bevölkerung Deutschlands emp— 
f

’ 

d ihr
g 

.. . . 

von kriminellen Individuen durch per- tindlieh zu benachteiligen. 
an nun er 

verse und grausame Erziehungsme- • Die Bundesbehörden sind veni Ge- E““*Z‘°S¢ Aunnbnng __d¢S neuen 

thaden zu einem anwidngen Verhal— richt an schuldig befunden worden, nnneeeeeeees zur B°knmP?“nS gn l 

ten abgenelneten Hunden- durch die Schaffung eines nnnde- und e‘nn‘°h°* n“nd¢ ven l2· Apnl 2°°l·
I 

_ _ _ 
hundehalterfeindlichen Bundesgeset— . _ _ _ _ _ i 

• Sie Slnd Scnuldlgi dle Rnlln des zes gegen die im Grundgesetz veran— 2· Önl ennlene Rehalnllnemng der nl 

Hundes als lHdlVl(ll1€ll€S Wesen und kerten Grundrechte der Bürgerinnen Rassellllslell erfassten Hlllldß Ulld llII‘Ci‘
i 

als SOZi3lp3I°l?I1€I' Llllzällllgßf MGB- und Bürger in Deutsehlandzuverstes- Hüllßll J€gllCl’l€I'3SS6I‘lbCZOgCI16Diskri- 

schen nicht nur zu missachten, son- gen, minierung (Wesenstests, «Kampthun- i

i 

dCI‘l‘l tallSCl’1(l€ VOI1 HIIIIÖCII dl1I'Cl'l b€· · Sie sind schuldig, ein Verfassungs- (l€»St€l1CI‘l1, B€l‘ÖI°d6I'U.HgSV€I'l)0tC, Öf-
i 

hördhche Beschlüsse der Yerfolgung, Widnges Gesetz zum Schaden weiter fentliche Kennzeichnungsptlicht von
“ 

den PSY°hl$ch°n und PnYSlSenen Len Bevölkerungskreise Deutschlands in Hunden und Haltern und SOHStig¢ Auf-
l 

den und der Vemlennlng PrelSZnge' Krait gesetzt zu haben. lagen) sind abzuschaffen.
i 

nen 
. . . . . O Alle Angeklagten sind schuldig, 1 

· Sfn Slnn S°nnln‘g* einen Ten ner durch eine rassistisch geprägte, uner- Für die aufgrund der erfolgten Diskri-
i 

Bevelkenlna ,DeutSenlnnuS genen bittlich durchgesetzte Anti·Hundepo— minierung in den Tierheimen befind- 
und svstemansen nuten gesetzuene litik Deutschland vor der intcmationa- lichen Hunde sind Massnahmen zu er-

Ä}
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greifen und Mittel bereit zu stellen, die Missbrauch von Hunden durch beute- erachtet das Gericht als sinnvoll, ja als 

liir diese eine notfalls lebenslange art- motivierte Ausbildung und/oder Trai- unumgänglich. 

tmd tierschutzgerechte Unterbringung ning für Hundekämpfe sowie Haltungs- - ·

_ 

gewährleisten und die deren Vennitt- fehler und Tierquälerei sind nachhaltig ääletglcgelgliiglgäehlclääge llerääuäei 
lungschancen fördem. zu almden. Für Hunde mit inadäquatem und eumpereehteh/idhgeh Beispiel 

Deutschlands, die Gefährlichkeit Yon 

3. Bereits verhaltensauffällig geworde- Sehmenzlt2rei§l Tömhg dieser Iäränenl 
ne Hunde sind einem kynolog1sch-wrs- her erfglgeh, Wehh diese hochgradig folgen

i 

Senscnenuen fumnenem Wesenstest gefährlich sind und keines der Resozia-
'

_ 

lisierungsprogramme nreigieien nn. Gent; 7. Mei 2001 

gehgrgmiumv;1 uhtärzighgh 
Ve S an I- 

Den Antrag der Verteidigung auf Er- Urteil geht an : alle Beklagten, alle Re- 
' 

richtung einer Anwaltsstelle für Hunde, gierungen der EU-Staaten, EU-Kom- 

besonders auch die Emennung von mission, Europaparlament, UNO, Un- 

4. Htmdehalter und —züchter sind durch Hundeanwälten durch die Bundesregie- esco, Europarat, Europäischer Ge- 

ein Heimtierschutz- und —zuchtgesetz rung auf Antrag der repräsentativen richtshof, Europäischer Gerichtshof 

streng zu überwachen. Hunde- und Tierschutzorganisationen für Menschenrechte. 

Der lntemationale Gerichtshof für Tierrechte oder ,,Tiergerichtshof" hat seinen Sitz in Genf Er ist ein Organ der im Jahre 

1979 von Franz Weber gegründeten VEREINTEN TIERNATIONEN (UNITED ANIMAL NATIONS — U.A.N.) oder 
,,Tier-UNO", eine intemationale, nach dem Muster der Vereinten Nationen aufgebaute Organisation, die heute 120 Mit- 

gliederorganisationen in der ganzen Welt zählt. Das Statut des Tiergerichtshofes ist Bestandteil der Charta der Vereinten 

Tiernationen. 

Der Tiergerichtshof ahndet in öffentlichen Prozessen schwere Vergehen gegen die Tierwelt, die von den ordentlichen Ge- 

richten nicht erfasst werden, und zieht die Verantwortlichen zur Rechenschaft, wenn nötig bis hinauf zu Ministem und Re- 

gierungsoberhäuptem. Er besteht aus einem Präsidenten, zwei Beisitzem und einer Jury von sechs bis zwölf Mitgliedem, 

die unter den am Verfahren teilnehmenden Tierschutzorganisationen ausgewählt werden. Nur konstituierte Körperschaften 
können vor dem Tiergerichtshof klagen. 

Tierprozesse finden seit 22 Jahren regelmässig im Beisein der lntemationalen Presse und unter Mitwirkung namhafter Ju- 

risten und Experten statt und führen direkt oder indirekt zu konkreten Ergebnissen. 

I März 1979 Robbenmassaker in Kanada (I) Bonn 

O Februar 1980 Tierversuche und Vivisektion Strassburg 

I März 1981 Pferdetransporte in Deutschland Genf 

O Juni 1982 Stierkämpfe in Spanien Genf 

I November 1982 Robbenmassaker in Kanada (II) Genf 

O Februar 1984 Elefantenmassaker in Afrika (I) Genf 

I April 1985 Vogelmord in Italien Genf 

Ö Juni 1987 Pferdemassaker in Australien (I) Genf 

I Februar 1988 Pferdemassaker rn Australien (II) Genf 

: 
Oktober 1989 ElfenlbeirrharädelätnrdE;efan;er1r§assaker(II) gen? 
Dezember 1991 De p irnnor un rer netz rsc erei en 

O März 1993 Schlachttiertransporte durch Europa (I) Genf 

I März 1995 Schlachttiertransporte durch Europa (II) Genf 

I Februar 1999 Zugvogelmord in Europa Genf . 

I Mai 2001 Hundennord in Deutschland - Genf 

- 22 JAHRE TIERPROZESSE 
Der Internationale Gerichtshof für Tierrechte ist nach Ansicht nahmhalter Politiker ein wertvolles, ja unverzichtbares In- 

strument im Streben zivilisierter Staaten nach Gerechtigkeit gegenüber Tieren.
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Im Rahmen des deutschen Hundeskandals 

I O 

gegen die Bundesrepublik Deutschland? 

Gudrun Kopp, Mitglied des deutschen Bundestages, verlangt 

Rückzug des "untauglichen Gesetzes gegen gefährliche Hunde" 

BERLIN. Zum kürzlich ergangenen Urteil des sungs- und europarechtswidrig erklärt hat, 

Tiergerichtshofos, der das Gesetz zur Be- sagt die verbraucherpolitische Sprecherin der 

kämpfung gefährlicher Hunde für verfas· FDP-Bundestagsfraktion Gudrun Kopp: 

Das erst im April in Kraft getretene nr 
‘llh ten Hundes. Der Datenschutz wird 

Gesetz zur Bekämpfung gefährlicher rv 

ebenfalls massiv verletzt! Fazit: die- 

Hunde ist in der Sache untauglich, · 

l 

Tim| ses Gesetz ist rundum populistisch 

lückenhaft und zudem verfassungs- ri „ r 

¥ und komplett untauglich, die Men- 

widrig. ; 

tl 
-. 

‘ 

schen vor gefährlichen Hunden 

,_ 
J i|i|i,} wirksam zu schützen. Es gehört ab- 

ES gcholit daher abgeschafft und |“i“°|i* 
geschafft und ersetzt durch in sich 

Txgliääjvclxgäztahääi haäé 
r __| |ä| schlüssige und wirksame Massnah- 

Juristen und seit neuestern auch der ßw·d@¤¢¤gS¤bs@<¤rd~@¢@ Gudrwi Kopp |dzum Wohlc V°“ Mensch ““d 

lntemationale Ticrgcrichtihof in 
wieder nach Deutschland zurük- 

FDP wad sich dafür 

unterstützen diese nah 
des Innern, der Justiz und der man- dass auf EU-Ebene ein V<=¤*tragSv@r— 

im g 

In drei Punkten ist dieses Gesetz an- Mit grossom bürokrarrschcn Anf, publik Deutschland eingeleitet wird. 

zugreifen: wand für Hundehalter und vorpro- 
. . 

_ 
grammierter Willkür seitens der zu- 

1. Untaugll¢hk¢1t· 
ständigen Zollbehörden ist zu rech- 

Die Gefährlichkeit von Hunden lässt 11611-_M1tt¤11 111 der beginnenden Rei- 

sich nicht an dcr Rassczogohorigkoir sesaison soll erst in etlichen Wochen 

festmachen. Stattdessen muss eine R¢ChtSklH1h¢1t P6? V¢{01°dnung ge- 

individuelle Beurteilung erfolgen. Sehäffell werden. Das ist ein klarer 

Zudem ist ein Fach- und Sachkunde- Nachweis über emeute Flickschuste- 
_ _ _ 

nachweis der Halter nötig, sowie ei- 1¢1 S¢1t¢11S d¢S |"‘ 

ne Wesensprüfung der Hunde. Eine gn n~ n r 
r 

|" 
’ 

D i 

‘
” 

Chipkennzeichnung von Hunden 3. Verfassungswidrigkeit f- 
r

‘ 

und eine obligatorische Tierhaft- |:’° ‘ —"| 
«

i 

n 

tt 

pflichtversicherung runden die Liste Die verfassungsrechtlich garantierte 
ven wirksamen und fundierten Unverletzlichkeit der Wohnung wird —.

s 

o ,„„ 
‘* ${|1| 

Massnahmen zum tatsächlichen mit§ 13 dieses Gesetzes klar einge-
‘

e 

_ r

‘ 

Schutz vor gefährlichen Hunden ab. gchyänkp nr 
°‘ 

1 |«| _ —, 

‘· 

Luckenhaftlg ut 
Ohne richterlichen Beschluss kön- L

°

. 

Das im Gesetz verankerte ,,Verbrin- nen Ordnungsbehörden jederzeit in « tr 

gungsverbot der als gefährlich geli- private Räume und Grundstücke ein- ~? 

r _
_ 

steten Hunde" birgt Rechtsunsicher- dringen und zwar schon bei blossem _, 

heiten fur Hundehalter aus Deutsch- Verdacht auf Haltung eines nicht an- w|ir| -
’

i 

land, die z.B. nach einem Urlaub gemeldeten, als gefährlich eingestufl ßrirmr barrer Freund
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Verlassen Sie den Stuart Hi hwa in Reiten Sie hinaus in die unend- 
. 8 

.
Y 

. . . 

Pine Creek und vergessen Sie den liche Freiheit unseres Pferdepara— 
Rest der Welt. Treten Sie ein in den dieses, hinaus zu den wilden 
Zauber von Franz Weber’s Bonrook Brumby_—Herden in ihrem eigenen 
RÜSOIT. KÖI]lgI'€lCl1. 
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GANZ SPEZIELL FUER DIE LESER DES IOURNAL FRANZ 
i 

WEBER HABEN WIR2 ERLEBNIS-ARRANGEMENTS 
ZUSAMMENGESTELLT: 

4 Nächte in einem Deluxe Doppelzimmer mit Dusche und WC 
I Frühstücksbuffet und 3 Gang Abendessen 

2 mal 2 Stunden Ausritt in das Franz Weber Territory (begleitet) 
1 Eintritt zum Goldwaschen mit Erzählungen über die Minenstadt Pine Creek 

1 Eintritt in das Pine Creek Museum 
1 Ausflug/Bushtrip im Geländewagen 

Nur Sfr. 550.- pro Person 
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7 Nächte in einem Deluxe Doppelzimmer mit Dusche und WC 
Frühstücksbuffet und 3 Gang Abendessen 

4 mal 2 Stunden Ausritt in das Franz Weber Territory (begleitet) 
1 Eintritt zum Goldwaschen mit Erzählungen über die Minenstadt Pine Creek 

1 Eintritt in das Pine Creek Museum 
1 Ausflug/Bushtrip im Geländewagen 

1 

Nur Sfr. 940.- pro Person r 

nr 

Mit Ihrem Aufenthalt in Franz Weber’s Bonrooklkesort 
_, 

tragen Sie zur Erhaltung dieser einzigartigen 

·_ Zufluchtstätte der verfolgten wilden Pferde Australiens bei. 

oder direkte Anfrage an 

Q 
www.fwb-resort.com 

’

Q 

E 

Talon bitte einsenden an 
E 

Franz Weber’s Bonrook Resort 

E 
Fondation Franz Weber - Postfach - CH - 1820 Montreux 

E _ 

Stuart Highway 

i Ich interessiere mich für einen Besuch oder Ferienaufenthalt im Franz Weber Ter- E |érfäkég| 
i ritory und bitte um unverbindliche Zusendung der entsprechenden Dokumentation. 1 ‘ 

E _ E 

Fax. + 618 89 761469 " 

e-mail: bonrook@austamet.com.au 

Resort Manager: Thomas Scherraus
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Unsere Soldaten fremden 

E 

Kriegsherren ausliefern? 

Schweizer Soldaten sind für den Krieg gerüstet, 
·

‘ 

um die Freiheit der Schweiz zu schützen. Dafür 
1 müssen sie notfalls ihr Leben einsetzen. Aber wir 1 

„„___r_E 
wollen unsere Männer und Söhne nicht fremden 
Generälen ausliefern, die unsere Soldaten in 

Am 10, Juni fremde Kriegshändel schicken. Denn aus Kriegen 
kommen Soldaten als Verwundete, Kranke oder 
Tote zurück. Deshalb spielt man nicht mit 
Kriegen. 

M- 1- ~ 
E 

arum: eine c weizer o aten ms us an . 

2x 
D K' Sh' Sld 'Ald' um lhtargeseiz 
Keine ausländischen Soldaten in der Schweiz! 

Schweizer Soldaten in ausländischen Konfliktgebieten? 

Der Platz unserer Soldaten ist nicht im Ausland. Unsere Armee hat nur eine Aufgabe: die

A 

Landesverteidigung! Wenn in anderen Ländem humanitärer Einsatz nötig ist, dann ist das die Aufgabe 

des Roten Kreuzes (und anderer karitativer Organisationen) und nicht unserer Soldaten! Schiessen be- 

deutet Partei ergreifen! Opfem wir nicht unsere hundertfach bewährte Neutralität! Opfem wir nicht un- 

seren zweihundertjährigen Frieden zu Gunsten fremder Kriegstreiber und sogenannter Freunde, die sich 

schon morgen in Feinde verwandeln kömen! 

Fremdes Militär in der Schweiz?
1 

Sollen wir ,,befreundete" Streitkräfte in unser Land einschleusen lassen, damit sie sich hier ausbilden
“ 

und trainieren können ? Sollen diese ,,Verbündeten" alles über uns wissen? Alles über unser 

Verteidigungssystem? Alles über unsere Verkehrswege? Alles über unsere geheimen Anlagen? Alles 

über unser militärisches, wirtschaftliches und fmanzielles Potential? Und auch alles über unsere 

Schwachstellen? Haben wir uns schon einmal ausgerechnet, welches Interesse gewisse weltherrs- 

chaftsgierige Supermächte daran haben, unser Potential bis ins letzte Detail zu kermen? 

Wir wollen keine Unterordnung und keinen Anschluss, weder an die NATO, noch an freundliche 

Grossmächte noch an andere Machtgebilde! 

Im ureigensten Interesse der Schweiz stimmen wir am 10. Juni 2001 

- - I - 

I
i 

2 x NEIN zum Mulitargesetz .

1

1
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Unsere Arbeit ist eine Arbeit Fondation Franz Weber. 

im Dienste der Allgemeinheit. CH- l 820 Montreux den Betrag von 
_ 

F . 

Um weiterhin ihre grossen 
gn

r 

A111g11b6n 1111 D1611S16 V011 
Ai 1‘ii 

1 Um sicherzugehen, dass das eigen- 
Natur und Tierwelt erfüllen zu kön- 1 

händrgc Tcsramonr nach dem Tgdg 
n6n· wird die $111111118 _F1anZ_W€b€1 _ 1 

Ü" 
.; nicht zum Verschwinden kommt, ist 

11n1nF1 auf 1116 G19SS@}181gk°1t __h11fS' 
Rjgnr

“ 

.,__ 

"‘ 
— zu empfehlen, das Testament einer 

b€1€11€1_M°nSch€n Zahlnn mussen- Vertrauensperson zur Aufbewah- 
Als politisch unabhängige, weder -1; ;. W rung Zn übergeben. 
von Wirtschaftskreisen noch durch 1 

rrr 

il 

‘ \ 
li 

2. Wer das Testament beim Notar 
te Organisation ist sie auf Spenden, 

7 
anfertigt, kann diesen beauftragen, 

„, 
das vcrmachthic ZUgLll’IS1€I1Cl€I'FOf1— 

S°n· dation Franz Weber ins Testament 
°° ° aufzunehmen. 

Die finanziellen Lasten, die die 
3 W b _t 

_ T tam t er Sr , d 
1 

h . er ereisem es en - 

räci-ig? äiäiqnnilääcfziäxcgéi E 
zugunsten stellt hat, muss dieses nicht unbe- 

entsprechend dem unaufhaltsam d1ng1 nnd61’n· SOnd61°n_ kann 61n611 

wachsenden Druck auf Tierwelt, Z11$n1Z ven Hand SC11161b6nZ 

Umwelt und Natur. _ 

ben hinaus noch den Tieren zu hel— "Znsatz zu meinem Testament: Ich 

Steuerbefreiung 
fen, so bitten wir Sie, in Ihren letzten will, dass nach meinem Tode der 
Verfügungen der Fondation Franz Fondation Franz Weber, CH-1820 

. . - Weber zu gedenken. Der Satz in Ih- Montreux, F it als Vermächtnis 

Xiäiingä rem eigenhändigen Testament: ausbezahlt werden. Ort und Da- 

von dir Erbscäat-tS_ und 
‘1Hiermit vermache ich der Fonda- ram 1/nrerschrü 

" 
(alles 

Schcnkmgsstcucr Sowie von den non FranzdWcbcr, CéHt—l820 Mon- eigenhändig geschrieben). 

direkten Staats- und Gemeinde- wi, 
kann efälg äh;Ö0” 

steuem befreit. Zu-wendungen kön- Tx--ae-nncun beds t 

um lgc 

nen in den meisten Schweizer 
me le c g U °“· Viele Tierfreiände änd lsicher froh 

K t von den Steuem abgezo- zu wissen, ass urc ein Ver- 

geaiiliiii-iridi en. 
B111¢1>¢¤¢11*¢“ Sie mächtnis an die steuerbefreite 

Damit ein solcher Wille auch wirk- Fondnnnn Franz W61161 1116 011 

Spendenkomew 
lich erfüllt wird, sind ein paar Form- äsgléfaulglhen 

Erbschaftssteuern 
' 

vorschriften zu wahren: · 

FONDATION FRANZ WEBER
' 

CH4820 Montreux 
1 Das ei enhändi e Testament 

P¤S1S611661<1<01110 18·6117·3 muss eigenliändig vgm Testament- ^¤¤1<¤¤1¤ 

für rosa Einzaiiinngsseheine geber geschrieben sein. Dazu gehört 

Postscncckkontn 29774 auch die eigenhändige Nennung des FONDATION FRANZ WEBER, 

für blaue Einzahnm Sschcim 
Ortes und des Datums sowie die Case postale,CH - 

g Unterschrift. 1820 Montreux 1 

In ein solches Tcstazmcnt ist einzu, 

ra, auch über das irdische Le- 
°““‘ V°“““° ° ‘° °1 E-man: ffw@ffw.ch
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Schlachttiere 

England bezahlt 
seine Vßfgßlléll 2111 (l€I1 Tl€1°€I1 

Es ist kaum ein Zufalll, dass Eng- einen Schlag erlitten, von dem sie mittel und lebende Konsumtiere. 
land von der Geissel der Maul- sich, wenn überhaupt, nur sehr Sicherheit gibt es nur innerhalb 
und Klauenseuche besonders hart schwer erholen wird. Unzählige der eigenen Grenzen. Mehr und 
getroffen wurde. England hat englische Bauem sind ruiniert. mehr werden die Staaten daher 
trotz heftigster Kritik und bitter- auf ihr eigenes, stets kontrollier- 
ster Proteste nationaler und inter- Hcurc Wil} nicrnand mchr Flgisch bares Produktionspotential zu- 

nationaler_ Tierschützer Jahr um odcr Trcrc aus England nnnorrrc- rückgreifen. Gefragt sein werden 

Jahir In/lnhonen se1nerT Lamnnzr rcn_ lrächt Masäenhleäebc sängiern 
un a er, wenige age a e ernere ro u ionsern er en, 

Tierkinder, mit entsetzlichen - · · 

_ die imstande sind, mit eigenen 

Transporten in aller Herren Län- Ei Zclchnct sich Sogar emc E11 Arbeitskräften und mit den im ei- 
d 

. 

ht 
. 

d t t 
1. h 

wicklung ab, deren Ursache in 
L nd handemm ROh_ 

hiä.i“{.§ä° rc‘EE§ €re€sIi:lifclitlcDieli E¤g1¤¤<1 zu 
ZS .„.i§§1c.c„ 

..dl. h 
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ägh lt 
K' 

f 
Schliessen der Grenzen. Auf die p ‘ 

Lmcrmu IC ww .°r O C amp ' 
sich häufenden Lebensmittelkat— _ _ _ _ 

ruf unserer englischen Freunde h _ BSE M l_ d Wlrd dm Landwrrrschafr (hc 
Ban live export! Verbietet die 

astmp cn ’ au lm 
Ch d' ‘ 

h ‘h d d h h' ” 
,5 

— 
Klauenseuche, Schweine- und 61166, 16 S16 1 1_ 6 1116 _16‘ 

1-6b6nd6XP6116! V611161116 11n86‘ H··h ‘ 

h h- tet, wahrnehmen? Die Fondation 
.. . . u nerpest, genetisc verseuc _ _ _ 

11611- MUSS16 1116111 611168 T6S6_S das tcs Getreide und Gemüse - r-ca- Franz Weber jedenfalls wird diese 

*1 cd? 
L. ht Ä W 13 bl. ktn tt f 

boten. Mit Einfuhrverboten, die ran 1111 6 6111 1Zn 6 
6 6 

lf Ucln bc 
er ..‘° 

kf 
na ?,“· 

au 
allerdings je nach Situation wie- $161161166n M1116111 11n161S1111Z611 

Semc T 6 er Zumc a en' 
der aufgehoben werden. Aber un- und 1“ 61d61°n· 

_ 
aufhaltsam wächst das Misstrau- 

Die englische Landwirtschaft hat en gegen importierte Lebens- FONDATION FRANZ WEBER 
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• Kampf gegen die Massaker der 
Zugvögel am Col de l’Esc1·inet 

Von Ruedi Suter 

Gewalttätige Wilderer schiessen in der franzö- Franz Webers angefordert. Nicht umsonst:Am 
sischen Ardeche unter den Augen des Staates 17. März 2001 lud der streitbare Basler die 
tausende von Zugvögeln vom Himmel. Nun internationale Presse zu einer Informations- 

haben französische Vogelfreunde die Hilfe fahrt ein - mit Polizeischutz. 

Col de l'Escrinet. Strömender tungspunkte für Ornithologen, 

Regen. Die Scheibenwischer 
p 

°‘ 

Vogel- und Naturschützer - im 
der Busse und Polizeiwagen im aa letzten Jahrzehnt mehr und 
Konvoi schlagen im Schnell- 

_ mehrzurrechtsfreien Zone ver- 
gang das Wasser weg. Zuvor- kommen. Hier herrscht heute 
derst hält sich ein Verkehrspoli- die Willkür der Vogelkiller, und 
zist tapfer auf seinem BMW- __a_ 

— wer sich ihnen entgegensetzt, 
Motorrad. Ihm wird nachgefah- ,/J 

.

· 
. 

.; 

wird laut glaubhaften Zeugen 
ren, die Bergtrasse hoch zum 

_ 

,,vg«*»‘$^i ‘ 
. |(fill \ · 

‘ 

mit Drohungen und Gewaltan— 

Col de l'Escrinet. Der 787 Me- an 

ii 

X, wendung Vem Berg gejagt und 
ter hohe Pass zwischen den 

J ” 

_ 
. bei Bedarf auch gesellschaft- 

Städten Aubenas und Privas im V| 
“ 

1’ I 

lich fertiggemacht. Besonders 
französischen Departement Ar- 

p 

I 

” 

Ü| den Tier- und Umweltschützern 
deche ist eine Kampf- und To- 

"T f“ 

Q wird schnell mit Gewalt begeg- 
deszone.

' 

~— 
an

I 

net. 

Feuer aus allen Rohren 
lf l‘ 

p,_._. 

I 

‘i tf} Franzosen holen 

Der Sattel ist Seit Jahren fest in 
Am Escrinet gesichtet: die liebliche Singdrosscl 

Franz Weber 

d¤rH¤¤d v<>¤ r¤dü<al==¤ Veget dies selbst nach dam 31 Januar Deshalb eheiem der K<>¤v<>* 
jägem, Im März, wenn die Zugvö- wenn in Fmnkmich und den, EU_Eu: unter Polizeischutz die Passstrasse 

gelschwärme von Afrika her Via Spa- wpa die Jagdzeit längstbeendet ist hoch. In den beiden Bussen sitzen 

nien nordwärts fliegen, segeln die 
” 

Umweltschützer und an die 35 Me- 
abgemagerten Tiere energiesparend dienvertreter aus Europa und Afrika. 
knapp über den Sattel hinweg, um in Der Staat schützt die Wilderer Immer wieder müssen die angeschla- 
einem leichten Sinkflug weiterzuzie- genen Scheiben klargewischt wer- 

hen. Das ist der Glücksmoment für Doch das kümmert die Vogeltöter den, um einen Blick auf die Land- 
die hinter Laubwerkständen lauem- nicht: Den Wilderern fallt niemand schaft werfen zu können. Doch dik- 
den Vogeljäger: Sie feuem aus allen in den Arm, weder die Präfekten und ke Nebelschwaden verhindem die 

Rohren, die Schrotgarben schlagen Polizei, noch die zuständigen Mini- Sicht. Mit im vorderen Bus sitzen 
in die ahnungslosen Vögel und reis- sterien in Paris. Und dies, obwohl auch die Initianten des riskanten 

sen grosse Lücken in ihre Schwämre. nationale und internationale Gesetze Ausflugs: Der Schweizer Tier- und 
Zu Dutzenden fallen die getroffenen sowie französische Gerichtsbe- Umweltschützer Franz Weber mit 
Tiere tot oder verletzt zu Boden. Es schlüsse vorhanden wären, um das Frau Judith und Tochter Vera. 
sind viele geschützte darunter und mörderische Treiben auf all jenen 

insgesamt an die 130 Vogelarten, Ardéche-Pässen, die von den Zugvö- Die französische Vogelschutzförde- 
meistens Ringel- und Turteltauben, geln überflogen werden müssen, so- ration FRAPNA (Fédération Rhöne- 
dann aber auch Mauersegler, Rauch- fort zu stoppen. Alpes de la Nature) hatte in ihrer 
schwalben,Feldlerchen, Stare,Zeisi— Verzweiflung bei der Fondation 

ge, Girlitze, Bachstelzen und sogar Doch der französische Staat kuscht. Franz Weber um ausländische Hilfe 
Störche sowie Greifvögel, die so So ist der Col de l'Escrinet-einer der gebeten. Diese wollte der kampfer- 
vom Himmel geputzt werden. Und wichtigsten europäischen Beobach- probte Basler trotz seiner bald 74
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Pressekonferenz In Aubenas Franz Weber.- 'Wr werden diese Schlacht gewinnen,/2 

Jahre der FRAPNA und anderen Protestschreiben und Hilfsrufe an die l'Escrinet 20 Minuten. Doch diese 
französischen Vogelschutzorganisa- französische Umweltschutzministe- Fahrt geht über Umwege und dauert 
tionen nicht vervvehren. Da zu die- rin Dominique Voynet, Staatspräsi- viermal so lang. Am Vorabend wurde 
sem Zeitpunkt auf dem Col de l'Es- dent Jacques Chirac und Premiermi- dem Caruntemehmen derart gedroht, 
crinet ein von den Jägern bedrängter nister Lionel Jospin blieben bislang dass es für die Journalistenschar nur 

Bauer sein Haus und sein Land ver- ohne Erfolg. Nun lässt er juristisch noch seine ältesten Busse zur Verfü- 

kaufen wollte, versuchte die Fonda- einen Rekurs wegen Verfahrensfeh· gung stellte. Um Polizeischutz hatte 
tion im Juni 1999 auf Antrag der ler abklären. Gleichzeitig lud er die Weber die französische Regierung 
FRAPNA das Gelände von der in internationale Presse ein, sich am 17. persönlich angefragt. Bei dem auch 
Frankreich bei landwirtschaftlichem März 2001 selbst ein Bild "vom fei- für diesen Samstag vorgesehenen

. 

Boden immer zwischengeschalteten gen und illegalen Zugvogelmassa· Schützenfest auf die Zugvögel wür-
l 

staatlichen Genossenschaft SAFER ker" zu machen. Joumalisten afrika- den sich die Wilderer wohl nicht ein- 

zu kaufen (etwa 165'000 CHF). Ziel: nischer Fernsehstationen aus Togo fach stören lassen. 

Sicherung der Vogelzüge und Ein- und Burkina Faso bezahlte er die 
richtung eines intemationalen omi— Reise: Afrika, dem die Industriena- 

__ 

thologischen Forschungszentrums. tionen besserwisserisch der Schutz Vlél RBQGI1, kélné Vogel 
. seiner Wildtiere nahelegten, dürfe l 

Af .k 
. 

h 
?“h‘g auch ?rfah_¥°“· Wm ¤¤eell;l¤de¤ Doch jetzt scheint für die Tierschüt- 

Mrlfanlsl: G 
efm an ein 

Europaldre Vogel abgemur stltmcl zer alles plötzlich zum medialen 
6 len Ging 9 as gemeinsame Erbe der Zugvoge Desaster zu werden In dlesem Re_ 

Zcrstort Wurden- gen und bei diesem Nebel geht nicht 
Doch die SAFER verkaufte das Stra- einmal der fanatischste Vogeljäger in 

tegisch wichtige Gelände - an die Vo- Normalerweise dauert die Fahrt vom Stellung, um auf gut Glück in die 
geljäger. Webers darauf folgende Städtchen Aubenas auf den Col de Wolken zu ballem. Was, wenn die 
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I 7. März: Massiver Polizeischutzjiir die Vogeüeunde Verbissene Mienen der Vogelwilderer
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Wilderer, die Tags zuvor laut Ohren- Mittel ausschöpfen, 1 · 

zeugen bei klarem Himmel zwischen um den Wilderern 
7 und 9 Uhr morgens 212 Schüsse das Handwerk zu

” 

abgaben, so gescheit sind, sich gar legen. Wir werden i‘··“°‘‘ 

nicht blicken zu lassen? Um so Franz sie kriegen!"
i 

R; 

Webers Medienoffensive ins bild- ‘ |lit 
""' 

‘‘:‘‘= 

und eindruckslose Nichts stossen zu Erinnern würde l„»»~ 
_ ,.ll_ 

lassen? Was dann? man sich auch an „

i

*
Ä 

die Schilderungen
A

g 

Da bliebe dann einfach die Erinne- der Vertreter der 
E

i 

rung an die Pressekonferenz vom französischen Vo- • 
_e_ R 

Y
‘

R 

Vortag im - natürlich auf einen Vo- gelschutzorganisa- 

gelnamen getauften — Hotel "Ibis" in tionen wie Allain I, 
e' 

—

“ 

Aubenas. An die Brandrede eines Bougrain Dubourg 
plötzlich wieder uln Jahre jünger und Pierre Athana-

_ 

aussehenden Wortgewaltigen, dem ze: Vom alarmie- 
__ _ __ 

der Schalk aus den Augen blitztc, der renden Schwund W)gUlS(‘hufZ(’I“ uI1v€l’Z0gf Im SiI‘0N1CI1tl('Il R@g('I1... 

aber gleichzeitig auch mit seinen der Tauben von 
beiden neben dem Gesicht nach hin- einst 15 Millionen 

l l 
l Fühmngsbus dudelt ein Handy. Al_ ten und vorne schwlngenden Fausten (1980) auf heute 2 Millionen, von 

l 

. 

B 
. 

D b I b k t klarmachte, dass nun die Stunde ge- der Allmacht der rund 60 "Extremi- am (ggrflän du gärä
l gen die "debilen Vogelmörder" ge- sten" unter den l3'200 Ardeche-Jä- cllääm pg crlcr 

{io gf (_ mw; {Ü 
schlagen habe - nur schen darum, ger, welche kein Gesetz respelarer- ä 

ueee “" gee · ‘° dus "' 

weil die schützenswerten Vögel "al- ten, Tierschützer mit Todesdrohun- cpartcmcnflif 

len Afrikanern und Europäern" ge- gen und schikanösen Anschlägen auf tetseeh lfh eu map 
hörten. Autos und Heime zum Verlassen der 

il? 

lem er clchtemng bm. den Mc- 

Ardeche zwängen und von der Un- lcnveftrctem und Ofgamsatorcn ' 

„I1.... .16r 
möglichkeit, mit diesen ,,Radikal(_m,, die Reise war also nicht umsonst. 

· 

lv
’ 

‘ 

einen Dialog zu führen oder die Be- 
Die Wagen haltfn Voll emcr Kurve “ 

F
· 

hördm zum Emschrcitcn zu bc_ 
Endstatlpn. Es glesst immer noch aus 

1 “ wegen allen Kubeln. Doch- nun gehts nur 
,__ __

' 

noch zu Fuss weiter, vorbei an 
_, A 

Mannschaftswagen der nationalen 
„' 

fi "Lieber Ordnung als Recht" Bereitschaftspolizei CRS, die mit ih- 
‘" W 

_. ren Einheiten strategische Punkte am 
_ _ 

Gegenüber OnlineReports interpre- Col de l'Escrinet besetzten. Webers 

E 

r 

T__‘ tierte der französische Anwalt Eric Bitte um Begleitschutz wurde erhört. 
l 
|_y lt ’ Posak die Komplizgngchaft das Frankreich will nicht riskieren, dass 

I 
' 

Staats mit den Wilderern als takti- Bilder von zusammengeschlagenen 
» sches Kalkül: "Besonders die Präfek- oder womöglich gar emgeschossenen 

l R

| 

l _„ te wollen keine gefährlichen Kon- Medienvertretern um die Welt gehen. 
r I·-- 

"" 
flikte. Sie wollen lieber die öffentli- 

” 

che Ordnung gewährleisten als das „ . „ 
Recht durchsetzen, was zu gewalttä- Haut ab' 'hr Schwuchtelm 

" 
l 

. tigen Reaktionen der Jäger führen 
ana Pgsak, faaaaasnaleraawanderrrw l«6nn1e.·· Dies alles wüsste man, Nach der letzten Kwve wird die Sicht 

wenn sich die me- frei auf den weitgehend vemebelten 

galen Jäger nicht .. _ ._ . 

"WIr gewinnen GIB $Cl"Il8ChU°° zeigen würden. 
” ”

J 

Immerhin. Doch 
,1 

O-Ton Franz Weber: "Das ist ein den Medien würde ·

i
l

„ 

Drama! Das ist ein Skandal: Seit 18 die Meinung der so 
V 

“'‘t‘
I 

.

‘ 

Jahren kämpfen hier die französi- massiv Kritisierten 
ll|l R

1 

, _,

l 

schen Tier- und Umweltschutzorga- fehlen, und Filme I 

, , 
_ 

I ' 

{lll; 

nisationen vergebens um den Schutz und Fotos gäbe es , _ ,•l

" 

; 
A 

. .. 

der Zugvögel. Das hier ist der An- auch keine. ‘ "‘ 

fang einer Kampagne, die der fran- 
; , ,

‘ 

zösischen Regierung die Kraft geben Je näher sich der 
“ 

lf g.lI 

, V 

· · 

wird, ihre eigenen Gesetze anzuwen- Konvoi seinem 
__ 

’ tt ' 

denund die europäischen Richtlinien Ziel nähert, desto I' 1 

.
* 

Zu respektieren. Wir werden diese mehr Gendarmen "i“ 
, 

_

‘
· 

Schlacht gcwmmmv Well wir alle Smd zu Schell im Mürrische Mlderen von derP0Iizeiin Schach gehalten
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Vogelwilderer an die Adresse des Chefredaktors des Togolesischen Fernse/lens (rechts aussen): Hl@IIY('/lWiP’ld€, Du il//(’llS('l1£’)l/l“(’SS(’i‘.l 

Pass. Unser Weg führt sanft hinab zu ei- senbe, der an der Pressekonferenz be- von Jagd bedeute liir eine kleine Min- 

nem Hügel, der zwischen uns und der reits fragte, weshalb man in Europa die derheit ein Vergnügen, das mit einem
R 

Passhöhe liegt. Dort stehen rund 150 geschossenen und kaum je verwerteten Ferienaufenthalt der Reichen in Saint 

Männer und ein paar Frauen unter far- Vögel nicht alle auch esse? In Afrika Tropez verglichen werden könne. 

bigen Regenschirmen. Sie stehen an der würde nur gejagt, um den Hunger zu 
Grerlze des umstrittenen Grundstücks, stillen. 

zurückgehalten Vdll CRS‘l?dllZlSl€ll lll Das Gespräch zwischen Joumalisten 
lientpfmontur Deren Sehilder bilden „ _ und lagern erschöpft sich schnell. 

eine tnlwäns senehtete Bnrnere Hinter YV" lasse" une 
„_ 

Plötzlich nicgcn Eier und Apfel gegen 
der CRS haben sich dle Clendarmen mit “'°l‘l °'P'°$$°“l einen Fotografen und ein Femschtcam, 
ihren Wagen postlert. Sie wollen nur getrgüen wird ein Gendnnn Nach 
Medlenleute Zu den Jägern V0fln§Sen. Einer der Woriiiihrci schreit dgm Ani- mehr als einer Stunde ist der Spuk auf 
Um diese nlchtzu provozieren, mussen kann Zn, die Mndienlcnte sollten an- dem Col de l'Escrinet vorbei. Triefend 
die franzoslschen Vogelschutzer und genbiicklicn Verschwinden, da sie ma- nass zieht sich die Medienschar unter 
dtefethllle Weber Wdll dbdd am Hans nipuliert seien und nur immer die Jagd dem Slegeegehedl der Wilderer aus der 
Zddlcldlldlbcd Als Sieh die ersten lddp mies machten. "Wir lassen uns nicht er- Knrnpfznne em Cel de l'ESennet zu- 
nalisten den W€1dm3HD€TH nahern, gib- pressen, wir lassen uns nicht eine uralte rück. Nicht ein Vogel, geschweige denn 
ts Krach. Petarden krep1eren,"Jagdhor- Tradition Verbietenln Die Umwelt- ein Schwarm hat sich in der Ardécher 
ner ertonen, Rufe erschallen: Haut ab, Schützer Qrklärtcn Znvcn Vogelniassn- Nebelsuppe zeigen lassen. Zum Glück 
ihr Sehwhehtehtl" ker habe cs rnihcr nicht gegeben. Ein |die Medienäindddie "Jäger" aufmer- 

Vogelfreund, der die Szene im Regen Sc lel’l· um Sie hm der Welt lautstark 

Joseph Adn D. Gnassengbe, TV-Chef- beobachtete, erklärte gegenüber Onlin— kldlzllmdehenr de§S Sie Weiterhin nach 

redaktor von Togo, ist zuerst bei der eReports, die Wilderei habe auch eine Luethnd l-ddlle Vegel 3b$elneSSen wer- 

CRS-Phalanx und bittet die illegalen Jä- soziale Komponente. Die Jäger würden den- Ulld des werden l<elne_T0ntauben 

ger, von denen etliche der extremen auch mit ihren Familien und Freunden Sem ‘ bls del Stadt ddfellgtelft- 

Rechten angehören sollen, über die Po- die Pässe besetzen, picknicken, Vögel 

lizeischilder hinweg um ihre Meinung. abschiessen und diese auch schon Mal
l 

"Ich möchte Sie verstehen", sagt Gnas- zu einer Pastete verarbeiten. Diese Alt R,S.

I
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Dank der französischen Vogelschützer 
an die Fondation Franz Weber 

,,Pass von Escrinet, das neue Banner Europa und sogar aus Afrika bei- nicht der letzte. Im Verein mit der 
des europäischen Umweltschutzes" wohnten, konnten die Vogelschützer Fondation Franz Weber und ihren 
Die grosse französische in Begleitung der internationalen unzähligen Freunden geht der 

Tageszeitung ,,Le Dauphinélibéré", Presse am denkwürdigen 17, März Kampf bis zur endgültigen 

das (fast) offizielle Sprachrohr der 2001 endlich ungehindert das Wiederherstellung des Rechtsstaates 

Wilderer am Escrinet, anerkennt Grundstück der FRAPNA auf dem in dieser Region der Ardeche weiter. 
heute die Bedeutung der Aktion Col de l’Escrinet betreten — während 
Franz Webers! die Polizei mit einem Grossaufgebot Dank und nochmals Dank gebührt 

von 300 Gendarmen die aufgebrach~ den Mitgliedern der Fondation Franz 
Seit über zehn Jahren sucht die ten Wilderer in Schach hielt... Weber, die sich mit Leib und Seele 
Vereinigung ,,Escrinet Col libre", eingesetzt haben, um diesen wunder- 
der drei Schutzorganisationen ange- So rückte der Col de l’Escrinet dank baren Erfolg zu erzielen. 
hören, auf dieser Hochburg der dem Eingreifen Franz Webers end- 
Vogelzüge dem Gesetz Nachdruck lich ins Licht der internationalen Dr: Frédéric Jacqucmart 
zu verschaffen: d. h. einerseits der Oeffentlichkeit und wurde tatsäch- Präsidentder 
Wilderei durch Vorbeugen und lich zum neuen Banner des europäi- Vogelschutzorganisation FRAPNA 
Verhindem einen Riegel zu schie- schen Umwelt- und Vogelschutzes. Ardéche 
ben, und anderseits... das Recht zu Ein entscheidender Schritt, doch 
erwirken, das eigene Grundstück zu 
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betreten, ohne angegriffen zu wer- |t 
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den (die Vogelschutzorganisation „ 
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Abgesehen von einigen juristischen dg| g 

Erfolgen auf dem Papier sind bisher 
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die illegale Zugvogeljagd geschei— 

rert, und dies in einem Klima allge- „| 
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meiner Gleichgültigkeit.
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Franz Weber hat in allen seinen 

Kampagnen immer wieder bewie- ·· 

sen, dass auch dort, wo es keine |.|,Ä°" 
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Hoffnung mehr gibt, noch Hoffnung _;|_‘‘ 
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ist. Gerade aus diesem Gmnd hat ihn i| t| -
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die FRAPNA zu Hilfe gerufen. Von "'|g|:| 

der schweren Bedrohung der 
|”” ‘‘‘ i 

Zugvögel durch die Wilderei in 
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Kenntnis gesetzt, mobilisierte Franz „ 
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Weber unverzüglich seine strategi- n 
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schen Mittel und begab sich noch in —*’| 

der gleichen Woche in die Ardéche 
‘

' 

g 

'' 
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an Ort und Stelle! Und schon lebte ‘*‘ix Ä 
die Hoffnung wieder auf. wg ‘ 
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Nach einer beeindruckenden é 
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Pressekonferenz am 16. März 2001, 
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Iagerschaft 1m Kanton Bern.
I 

Von Dr. med.E Schenk, Biel
I 

Dieser Beitrag soll ein Protest gegen die Ber- Jagd im Kanton einzuleiten und werden ver- 
ner Regierung sein, die der Jägerschaft neue suchen, möglichst viele Bürgerinnen und 
Rechte verschaffen will. So sollen neuerdings Bürger zu mobilisieren. Auch mit meinen 85 
die Jäger selber die Statistik über die Ab- Jahren kann ich meinen Kampf für die Tiere 
schlüsse führen können, was man den "Bock nicht aufgeben, daher mein Schreiben, in wel- 
zum Gärtner" machen bezeichnet. Wir tendie- chem ich versucht habe, über die Gesinnung 
ren nun, eine Initiative zur Abschaffung der des Tötens gewisse Aspekte einzubringen. 

Gedanken über das Wesen der ‘ 

,
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V.
T
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, _
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tötenden Gesinnung des Me- ~ V 
. _; **2,; 

„ „ __:·+;—>, 
_ p 

schen und ihre Beziehung zur 
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Werkfätigkeit des Jagd-Triebes V 

Der ,,Kain" namens Mensch 
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Die Historiker machen kein Hehl 
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daraus, dass das Wesen der Weltge- V 
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schichte bestimmt wird durch Streit, 
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de V
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Kempf, gewetttättgeV 
setzung, Krieg, (Heraklit nennt ihn __ 
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den Vater aller Dinge) und auch das . ·”ig,_.i ~iVit Vi 
Vi 
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=[i“i „ii,iVi —Vlil.·: 

endlose Töten der eigenen Artgenos- _?| ” ii 
Yi? 

sen und der in der Natur lebenden 
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|ij!I,j;e„_· „~;V _. .
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Mitgeschöpfe, den Tieren. - Es lässt -1 
_‘
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sich leicht nachweisen, dass es keine
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Epoche gegeben hat, in welcher 
__ 
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·jj __;_;; 
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nicht die "tötende Gesinnung" das fgQ,;VÜ"‘Ö%l"§;:,(,_ 
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Leben auf der Erde massgeblich be- e 
.- ge_e. fe

“
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stimmt hat. Die Schicksalsanalyse 
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|V,·§’6SVjeg.§;<1.; 
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und die Tiefenpsychologie sagen er- 
P “‘ er ’ 

‘ ‘ ’ i “ F 

gänzcnd n Das Gros der w€ltgc_ Am Anfang der Menschhemezn smnloser Bmdermord 

Sehlehte meetxt (he ewig W‘eeerkeh' und ihrer ausgebeuteten und zur Wa- auch grenzenlos auf Geltung, Besitz, 
rehee Gesehiehte des M°“S°h‘?“ 

re erniedrigten Brüder und Schwe- Macht, Haben und Sein. Die sogenann- 
"Ke¤¤" ete Nteht Gete eemtem Kete stem, der ,,Nutztiere", schreit zum te Zivilisation und Kultur het den ee- l 

hehhehs Mehseh mahlfesheh Sleh Himmel. Wer immer noch blind ist Walttätigen zu einem Arsenal von
\ Seh Mehsehehgedehkeh Ih der Erd' und es nicht wahrhaben will, dass der psychologischen und materiellen Tar- 

gesehlehte Nach tausend ehe, abe? "Kain" namens Mensch die Ge- nungstechniken gezwungen, um seine 
mete tauscnd rlahreh hat Kat? lh Seh schichte dieses Planeten schreibt, der Untaten zu verharmlosen und zu ver- 
eer "Werktättekett" des Teteee ie möge sich über den Menschen dei heimlichen; 
kemer Werse nachgelassen, nur die 

letzten 5000 Jahre erkundigcnpi 
Waffen und Methoden des Tötens ha- Nur selten treten leider Gestalten auf 
ben sich verändert. Tagtäglich finden 

_ 
die Weltbühne, welche die Werke des 

Kriegshandlungen statt, werden TPÖ ist 9l¤l¢h T¤d_ Menschen Kain wiedergutmachen wel- 
Menschen überfallen, gnadenlos füf M¤¤$¢h Und T¤er len und versuchen, Gesetze gegen das 
niedergemacht, Frauen angegriffen, endlose Töten in die Gemeinschaft der 
misshandelt und vergewaltigt und er- Beim Töten geht es nicht nur um die Menschen einzubringen Bisher abgr 
merdet, Menschen entführt und zur entsprechende Gesinnung Während ohne Erfolg, dem die Gesinnung des 
Sklavenarbeit gezwungen, zahllose der Handlung, hinzu kommen die Merdensistals Erbe weiterhintätig 
Kinder geraubt, verkauft, miss- Stauungen von Wut, Hass, Zom, Ra- 

· _ _ 

braucht und getötet. Auch das unge- che und Neid, welche der Täter ge- Per Definition ist der Tod bei Men- 
heure Elend der frei lebenden Tiere gen seine Umwelt entlädt; er drängt schen, Tieren und Pflanzen das "Auf-
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hören aller Lebensfunktionen des anlagen und deren vergleichbare Geist beim Menschen unwirksam 
Organismus". Damit ist auch der Be- Verwandtschaft allein schon unter bleibt, da ist auch Raum für das gna- 
griff "Töten", durch welchen das den Säugetieren (inkl. Mensch), denlose Töten von Geschöpfen, wel- 
"Ende aller vitalen Funktionen" bei dann kann nur ein Ignorant behaup- che ihr Dasein der rätselhaften 

den Lebewesen gezwungenerrnassen ten, es bestünden keine stammesge— schöpferischen Allmacht zu verdan- 
und ursächlich erfolgt, durch seine schichtlichen Beziehungen zu den ken haben. Weltweit grassiert weiter- 
Konsequenz, den Tod, für alle Le- Tieren, unseren Urahnen. Die Ver- hin die Thanatomie, die Tötungs- 
bensformen identisch. Die Glei- nichtung von Leben soll offenbar nur sucht, und dies in allen Kreisen der 
chung "Tod gleich Tod für Mensch bei der "Krone der Schöpfung"als Gesellschaft. Die Gewalttätigkeit, 

und Tier" soll aber bei der gewaltsa- mchlose Tat mit den Begriffen Tö- die uns tagtäglich über die Medien 
men Tötung von Tieren keine ver- tung oder Mord in Anwendung kom- vermittelt wird, hat unzählige Ge- 
gleichbare Geltung haben, der Be- men, die barbarische Ausbeutung, sichter und Verhaltensmuster und 
griff des Tötens soll entfremdet und das Schlachten und Schächten der wird nicht abreissen, solange der 
so für Tiere anders interpretiert wer- Nutztiere aber als notwendige und grauenvolle Holocaust unserer Mit- 

den, obwohl er zur identischen tina- belanglose Werktätigkeit betrachtet geschöpfe vom Kain namens 
len Konsequenz von "Tod gleich werden. So bleibt das Tier rechtlos, Mensch betrieben und das Tötungs- 
Tod" für Mensch und Tier führt. Mit wird weiterhin seiner Würde entzo- delikt an Artgenossen und an den 
einem Kunstgriff, dem Spezie- gen, der "Pseudo-Mensch" fristet Tieren unbekümmert weiterhin voll- 
sismus, einem Bruder des Ras- unterdessen als klägliche und vulgä- zogen wird. Es töten die Krieger, die 
sismus, versucht der Mensch hin- re Gestalt sein Leben als Konsum- Gewalttäter, Mörder, Triebtäter, Be- 
sichtlich der Moral und Ethik einen süchtiger, ohne zu ahnen, was man rufskiller, Stierkämpfer, Berufs- 

Trennstrich zwischen Mensch und unter Humanität verstehen könnte. schlächter- und Schächter, Fallen- 

Tier zu ziehen, mit welchem er des- steller, Henker, Harpunierer, Amok- 
sen Identität der Seinsweise als be- Nun haben die seit vielen Jahren läufer, Terroristen, Sexualtäter, Tier- 

seeltes und empfindendes Wesen durchgeführten wissenschaftlichen experimentatoren, Sadisten, Pädo- 
missachtet. Damit will der Mensch Untersuchungen der Schicksalsana- phile und nicht zuletzt Abermillio- 
manipulativ die Willkür im Töten der lyse, der Tiefenpsychologie und der nen von Jägern aus Lust am Töten. 
Mitgeschöpfe als sachlich dingliche genetischen Erbanlagen bestätigt, 

Prozedur gegenüber einer Ware dass es bestimmte Menschengruppen .. 
_ _ _ _ _ 

gleichsetzen und sie auch als solche gibt, bei denen das Radikal des af- tther eme Mtttroh von wstmwttztgert 

legitimieren. fektiven Tötungs-Syndroms, die so- sftgcrrr rrrsssskrrcrerr aus M°rdt“st 

genannte wsnbzltlscnb El.b_·l—tlbb_ jahrlich allein in Europa Millionen 

und Affektnatur" das Verhalten im V°rr_Z“gV°g°trr· Andere merdee und 
Behaftet mit 

_ __ Leben bestimmt. Dlb Anlage der tö_ schachten ans 
I 

psendo-religiösen 
dem Kam-Radikal des Totens tbntlcn Gesinnung ist Zwar generell Grunden unzahlige Tiere und be- 

_ _ 
bei allen Menschen vorhanden, ma- treehtee dteee hhttrgcn He¤d¤¤;¤ge¤ 

Berücksichtigt man dte Wrss°rr' nifestiert sich aber, da sie rezessiv, als sskrstc tetmgeede Akte- Wert srs 

schaftlichen Untersuchungen über d_n_ nicht dntnlnnnt ist, nur bei von der Idee besessen sind, dadurch 
die chromosomalen genetischen Erb- aussetgewönnllbnbn Ereignissen Wlb der Gnade eines Gottes teilhaftig zu 
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,_ 

V .„,
V 

. .V V 

. sv nl- — 
_ 

..i.,i— ,„v„ ·‘ 
._,,,, „ , Rn z ;i_,= 

3 l °tt‘«tttt·ttf?°itt‘ 
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_.|. |3,}.| entladen und unkontrollrerbar aus- 
|' 

. 

. l;tel,~ Wirken. Das von Prof. Lorenz rn sei-
A 

Item Buch "Des sogenennt Böse" 8¢' 

V VVÄJÄYÜ “' 
des K31i’l··R3dlk8lS T0t€H V 

|fh 
V 

. 
.‘| ~.—V~ V.V.. 

’. 
tt 

«V.. „|- tl 

T 

;“"*7|’ 
... 

., ll‘ 

·· Wo der Geist fehlt ist Raum .| r, 

e fur das gnadonlose Töten 

gi|g. ii Das Böse in das Gute, die tötende 1 

_| 

”‘ 

Gesinnung in die gerechtsame Ge- 
lttttibt 

”°|
° 

ré| |A|w| sirmung umzudrehen, ist eine fast V 

t tt 

j 
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setzt. Der Humanismus ist die Glau- 
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werden, der sie für ihre Sünden nicht |._ V · · 

.|. Jägers, um den Mechanismus auszu- 
bestrafen und verdammen werde, 
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— lösen. Der vermeintlich potentielle 
müssen die Tiere an Stelle der Men- Z
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Jagd-Rivale Hund wird dabei als 
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tens über sich ergehen lassen. 
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§$,,§“N§,,j;i,h§§“,§, ,§,;’,§,, ei }§“ ,, Der immer wieeemeheemie spontane Symeeteeh eeeh eexee Zwee Zee 

· · g- g- nd willkürliche Abschuss von Hun- s°h°“ de Kteter Zwahgt Dre emte' und Fresserei im Grunde nur ihre er- tt 
.. . . . d 

‘ 

d d b he · '

- 
E 

· 

h 
· - den durch Jager zergt als Beispiel rtgeh e __“h a se etzige Bezeteh 

äetei eimiiiienieh, wie de Pßtßxysmale eeee "St“e‘<" me enmeee Ve“1e¤t· 
„ 

g 
Kurzschluss bei der triebhaften Af- t‘°h°” Veh dem= Wes m den SehteSS' 

rent 
J 

fektinkontinez funktioniert. Es ge- güttgielhiäeöpfeh vor SiehGgeht‘ Zur
” 

__ nügt offenbar das Auftauchen eines htse tt tghhg Semer esmmmg 
Der Zwang zur T°tun9 · fremden Hundes im Gesichtsfeld des behhtzt der teger eme Sprache Wet' 

che das Ereignis der todbringenden 
500 Jahre haben, wie die Weltge- | 

_„_

· 

V-; |er| _ K|-| Handlung zu einem kalten Akt der 
schichte uns klar und deutlich be- 1

i 
‘ 

[ 

wie 
,;, Liquidation von belanglosen Gegen- 

weist, an dieser kritischen Erkennt- 
_j_ 

=—- 
V. 

‘i· 

l_i,, 
««•d ständen reduziert, zu denen in Wirk- 

nis kein Jota, keinen Buchstaben ver- \ i· white:| ._ _ lichkeit eine Beziehung des affekti- 
ändert. Wer die Jagd lbetreibt, .der_ Ii 

i 

ven Zwangs der lustbetonten Tötung 
steht ganz unter dem Einfluss seiner .' 

,

· „·‘‘ 
ie¤ 

i |l u|i besteht. Dass das Verbluten im Licht 
spezifischen Triebhaftigkeit, die ihn ’

· 

l, ii 
in| eines scheinheiligen ~"Schweissaus- 

zwingt, etwas zu jagen, eben das gl|,| 
_ 

" 
, 

bruchs" der Hypokrrsre bedarf, deu- 
dem "Jagdwütigen" gegenüber wehr- |,--V«~ ,,4| tet darauf hin, dass man in der Ah- 
los ausgelieferte Wild, das er ver- |~ ; 

‘ 

ZT. |V‘ nung vom "gottlosen Töten" doch in 
folgt und gnadenlos abzuknallen " 

— 
· 

V eine Art Gewissensnot gerät, die man 
sucht. Das Triebhafte bei dieser Ge- verbal auszuglätten versucht. 
sinnung überschreitet während des j

‘
· 

__|»1§j,s_, . ;,·,| 

"Jagdtiebers" jede Vemunftgrenze, es ‘ 

·

”

‘ ·
I 

«—— 
T 

Es kommt hinzu, dass der Jäger bei 
so dass sich das dominierende Tö- Tötertde Gesinnung Scherm derJ¤ge¤d seiner Werktätigkeit des Tötens auch

l
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sie leihen sich von der Natur auch 
· ·‘ 

die Schutzfarbe grün, um das Wild 
„_ damit zu täuschen. Das "Heran— 

r

i 

g 

schleichen" des Jägers, das "Anpir—
l 

_ 

schen" des Opfers aus sicherem Ver- 
|i|i| r. Steck erinnert an die Verhaltenswei- 

‘ 

—w,*l ‘“ E sen von Dieben, die ihre "Absichten" 
in U gt und ihr "physiognomisches Erschei-

”
l ·V

i 

nungsbild", die ldentitiit„ aus Grün- 
’

l 

_| * 
den der \/erheimlichung verbergen

" 

Jr 

"* V l ” 
müssen. Das "Aullauern" ist ein Ver- 

,, haltensmodus bei welchem das Vor- 

2) g |„ 
|y f' 

haben tückisch und überraschend mit 
den Mitteln der Uberrumpelung und 

3 des Erschreckens umgesetzt wird. 

j l| Das Wild selbst wird am ()rt des (lc- 
schehens, meist auf Nahrungssuche 
oder beim Ruhen im Schutz der Na- 

gj tur, geräuschlos und nichts ahncnd 
3 

”“” 

durch den plötzlichen Knall, der die 

Immer wictlwzj/i·fgc und Zcärelsst 

s un meuc erisc er eg , .1. 

ein grosses Mass an Feigheit und ausserdem durch seine berüchtigten niedergemacht. Prof. Dr. L. Szondi, 
Verschlagenheit verrät und beweist. blutigen Hetzjagden, in denen er sei- der hervorragende Schicksalsanaly- 
Er wirkt aus der "Deckzung" heraus, ne Tötungssucht gegenüber den Tie- tiker nennt das thanatomane Verhal- 
versteckt sich hinterhältig, d.h. ,,im ren gnadenlos ausübte. Er lebte seine ten, wie schon erwähnt, die "spezifi· 
l—linterhalt", "überlistet" so ahnungs- Thanatomanie (Tötungssucht) so- sche Erb-Trieb und Affektnatur" 
loses und der Schusswaffe gegenü- wohl gegenüber den Menschen wie welche die tötende Gesinnung be- 
ber "hilf- und argloses" Wild. "Arg- auch den Tieren aus und bewies stimmt. "Die ldec Mensch, der Hu- 
list" und "Hinterlist" erinnern uns an durch seine Brutalität, dass die "tö- manismus, kann die Glaubensfunk— 
das Wort eines grossen Philosophen, tende Gesinnung" durch das Kain— 
der vor 2500 Jahren gelebt hat. Radikal prinzipiell das "Töten von 

_ 
, .„„ . 

äschtäang Tse (mit Namen) schrieb Leben" darstellt. Es gibt keinen Dua- V9" “‘ l 

. 3+ 
ama s: "Wer List hat in seinen Wer- lismus, der in dieser Gesinnung den L 

|V "' 

—~

i 

ken, der hat auch List in seinem Her- Zwang zu töten anders definieren * 

|A 
|i 

_; Ä 

zen, und wer List hat in seinem Her- könnte, als "das Leben auslöschen" . ,:3.;

l 

zen, der kann nicht rein und unver- Der Versuch durch "Speziesismus" r e 

dorben sein. Wer das nicht ist, der das Töten dem Wesen nach verschie- t

‘

M 
bleibt stets ruhelos in seinem Geiste, den definieren zu wollen, ist reine 
und wer ruhelos im Geiste ist, der Willkür.- in 

kann auch nicht zur Wahrheit gelan- 
gen." — Der Jäger tötet arg- und Wenn landläufig von diesem "Nim- 
hinterlistig auf Distanz und steht so rod" die Rede ist, dann bedeutet dies

„ 

auch nicht Auge in Auge mit seinem die Verherrlichung der Leidenschaft ‘*’ 
ri 

Opfer, Er spricht nicht von dessen des Jägers. Diese ist doppelsinnig, .l |ra- 
Auge, er nennt es "Licht". Im Tod, einerseits ist darunter der Trieb- 

wenn dieses Licht beim Opfer gebro- zwang des Jägers zu verstehen, dem i

A 

chen und cr1()Schc1l ist, ausdmckslgs CI' I1lChl CI1tÜi€hCI‘l kam'1, 3I'ld€I'S€i{S Schmählicher Triumph 

und blind und nicht mehr zu erken- schafft die Werktätigkeit des Tötens 
nen vermag, wer seines Lebens Räu- daS Lcidvolle beim Opfer, das sein tion und den Geist bei den Menschen 
bey ist, da mag es wohl angehen, das Leben V€fl§€I’t. Der Jäger, welcher der Werktätigkeit "Töten" kaum um- 
Ange des "Erlegten" aus der Nähe sich beim h1St0riSchen"Nimrod" sei- drehen!" 

reuelos zu betrachten nen Namen leiht, müsste sich Gedan- 
__ 

ken machen über eine Wahlvgy- Die materielle Uberlegenheit des Jä- 
.. wandtschaft, die in der tötenden Ge- gers ist heute in allen technischen 

Slääcgmzgiischan sinnung ihre Wurzeln besitzt. Belangen gegwüber dem "Wi1d" 

derart krass, dass man bei diesem 
"Nirnrod", der aus der Geschichte Die Varhaltanswsiso Misvcrhaän? Zwlscg? Eater und 

bekannte gewalttätige Herrscher von von Dieben ?.rgd°S°“l2 p 
ig 
HTA S.° cu „?“äp° 

Babylon, hat seine Nachbarvölker 

barbarisch und brutal überfallen und Die "Grünröcke" benützen nicht nur fagh 
lst Em {M MSC er R“CkfaU_‘“ 

unterjocht. Bekannt geworden ist er die natürlichen Objekte zur Tarnung, 
m em ¤*W¤¤‘<*¤¤gSSt¤f==¤» die ‘m
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primitiven und nicht entwickelten · 

wissenlosigkeit der Macht und Gel- 
Denken ihre Wurzeln haben und so- 

t 

I H| 

R „ tung, gegenüber der Intoleranz, Bös- 
mit auch sehen das früher dominie- 

., willigkeit, Hinterhältigkeit, Scha- 
rende Triebhafte der Affekte nicht zu denfreude, gegen die GOTTLOSIG- 
überwinden vermochten. -t |gj|g|q| KEIT DES TOETENS! 

. . . N h J h h t k t P f. 

Dugäagd ist nur dem Raubtuer;, Szittfndi Zfnnzgctrnät s, unmrnen 
er '° °gIsc angemessen 

.R 
lieh, die Häufigkeit und den Erbgang 

. . . . Q 
tt 

I 

aller Kainiten in der Bevölkerung 
Jagen ist rm Anaehmmsmue de die |i 

|j-hr mit Hilfe von klinisch statistischen 
Beschams ven Nahrung prebtemtes 7 ‘*’·l|- I 

t- Methoden genau festzustellen. Nie- 
bewerkstelligt werden kann tind die mand kann uns garantieren, dass es 
etfektere 

rr 
RRtrra tn der znanrt anders win, schon 

sadistischen Einschlag ein Relrkt pri- er „|; aus dem Grunde nicht wett die wtn_ 
rr‘ttt"SterArt““gtSt· Der Jäger ttemerr 

zige Gruppe der Hunianisten in El- 
Strtert Uberlegenheit Tetungsdmeg 

tt irrt. fenbeintümien machtlos und isoliert Mm G¢w¤“» abmuch Niemals n der want- 
der de exkulrlmde R¢¤h“¢“·e¤¤e 

, ..R schichte haben die rr„ms„sa„ eine 
seiner Handlungswe1se."'Hege und 

führende polnische Partei gründen 
Pflege" sind seine abgegriffenen Aus- , \t t 

tt k Ö n n ent 
flüchte, wo es in Tat und Wahrheit nur ‘ | 

A

t 

um die Erhaltung und Gerentterttrrg 
Sinnlos ausgelösehrer Leben. Sie versuchen zwar die Liebe und die 

ven Jaedbeute geht und SO der Zwesk 
_ __ _ 

Gerechtigkeit zu verbreiten, doch die 
die Mittel heiligen muss. Ebensonist Namen Kain als Symbol fur eine Brutalistcn machch durch Ausdeh- 
der "Verb1ss' von.Baumen und Strau· "besondere Gattung von Menschen" , hung der Ansprüche Keine jggljche 
chem em untaugliches Argument. Je- wobei er durch genetische Untersu- humanistische Tätigkeit illusorisch. 
der Mensch weiss, dass das Wild auf chuhgch, Lebensläufe, klinische Da- 
der Nehrtmessuehe durerrderr geWalt‘ ten und experimentelle Methoden 
tätigen Rivalen Mensch immer mehr d- 

t t 
·- 

ht h W- kt hk tt 
Die E¤¢¤rru¤¤

_ 

seines natürlichen Lebensraumes be- 
IC 

· 

a Sec IC € 
· 

lr IC e des Menschen durch dle Jagd 
tn 

. 

n n n n 1 U b 
"Ka1ns" als lebendigen Menschen, 

rau wir un urc maSS „„OS€ C er- 
d€I° UHt€I° UBS lebt, nachweisen konn- Was der gfOSSC Humanist Erasmus bammgele Lemeschaüsvcrendemngen 
te Er zeigt diesen Menschen in sei- von Rotterdam vor 500 Jahren über und ausbeuterrsche Zerstorungen in

‘ 

. . „ . .. . .. ,, ,, 

Seiner Existenz Zunehmend und mdn nen Verhaltensweisen als Alltags- dte schtesswungen Jager , denen 

kat bedroht ist. Das Jagen ist die Art Keim bd S¢i¤°* Werktätiglwit des rrrehts “t’er. ttte Tterttetze. geht 

von iebenerrraitender Bentebesenar- Töte¤S· aber auch als gewiegteu “‘°d°I8°$°h“°b°“ h“*· ‘°°W°‘S* dF“ 

fung, die dem Tier, Ver ehem dem "Tamkünstler". Das Buch ist eine hertnackäßen Pgtarnd Ätesnspeäle 
Raubtier, erbbiologisch angemessen Herausforderung gegenüber der Ge- 

enjnspneläcfgme 

EÄUHI-IbgYS;?C?lc;u mensch elllen TI°€l”!HStI°lCh ZWlSCh¢l1 

nerrnentalrtät, zu einem degenenenen er 

Pseudokult niederster Güte. Er .. „ 
- - • · · 

t te;| ,_._ „t tttfj mochte. In Goethes Faust sagt Me- tretbtdte Tt‘*?"“t°“?*‘*“‘°· °"t 
RR prnste zum senöprer; ··Der kleine ausserdem ein Relikt morbrder Sym- r |gt; R 

—— rr— 

, n|tteqttqn . .• 
__ _.t..,, G d I bnttk Din Gnnnöckn stammen aus nt_ ott er Welt rst stets von g erchem 

len Kreisen der Bevölkerun denn die Sehlag* er ist Se Wunderlich als wie 

nötnndn Gnstnnnn „ ist gnn keine 
am ersten Tag... -er nennts Vernunft 

St 
g 

|‘f§::;$§;‘i, und brauchts allein, nur tierischer als andesnormen gebunden. Auch 
R 

_ MQ 
. . 

R „,t.;,e.„,• R tt t· Jedes Tier zu sein. Goethe hat auch hochgestellte Politiker und Staatsbe- 
tt 

.t.Rtn hat ,t_ den nntncnntnnnnnn Sntz n nä t_ 
amte, Menschen in zentralen Positio- 

' 

|'feg}§l§§g;„;n¤ 
» tft? 

t·Tt;{n „Dtn Ennn nnn n M nn; |t Seheuert sich “teht· aktiv ia der er 

Ehrfurcht xeor Zllßcläl Legen Träte sie Gesellschaft der Jägergilde diesem 
b n H bb nönnn bnsnndnns |enn{,~}t„,_. |nt r.|*t,.R_- wie ein Wunder in allen Menschen 

zvjntnr 
tät 
cn

e 
tnntnät 

i n Bnninnnn nn |tr augenblicklich hervor, sie würde die 
. . 

g 
Erde von allen Uebeln heilen an de- zum Adel der ja anfall1g1stfi1r diese .’ °••“ °•°• e|r 

.
• 

S onnn tnnnnnn t , bg}. 
_. 

nen sie gegenwärtig und vielleicht p ° t 

gt 
'Q| ite llllhellbar kI°HÄl'lk llCgt,“ Goethe woll- 

ggtt gt! 
R te zum Ausdruck bringen, dass diese 

Machtlosa Humanlsten ‘{, |_ . Erbtugeud nur für die "wahren Men- 
.„$§§t 

· schen" gelten könne, und so lange es 
In seinem Werk "Kain, Gestalten des 

° 

_ diese nicht gibt,. werde es auch keine 
Bösen" verwendet Prof. Szondi den T°‘e”’“"‘ ""'”“h"”"”e” Le°p°‘”‘t"” 

V 

Heilung für die Welt geben, die 

Fortsetzung Seite 26
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"vielleicht für immer krank liege." reisst, der begeht ein Unrecht von grausamen Wahrheit! 

verhängnisvoller Uberheblichkeit 

Wer tötet, legt Zeugnis ab von dem, und entzweit sich von der Allmacht. D¤S "kleine Leben", dem der Geist 
was Erasmus ausgesprochen hat, Durch den Verlust der Einheitmitder des Humanismus fehlt, spiegelt sich 
"von der Entartung des Menschen Welt ist der Mensch, wie der Phito- auch im Wesen der "tötenden Gesin- 

durch die Jagd", von dem "aus der soph Alkmaion Sagt, "zwei" gewet- nung" der Jagd auf die Tiere wider. 

Art des Menschen Geratenen", vom den und kann das Ende seines Da- 
Verlust der humanen Gesinnung des seins nicht mehr mit dem Anfang 
Menschen als "Humanist". Der verbinden! — In sich gespalten und 
Philosoph Porphyrios aus Thyros, im ewig Gegensätzlichen dieser 

ein edler Humanist sagte: "Wer sein Welt, mit allem zerstritten, verliert er 

wehlwellendes Betragen nicht nur die Ruhe seines Geistes. Der Tod ist
“

e 

auf die Menschen beschränkt, son- ihm nicht mehr die Gnade der Erlö- r |Y t 

dem auf die Tiere ausdehnt, nähert sung, er wird ihm zum Objekt von 
sich der göttlichen Schöpfung am Angst und Hass. Der Mensch erhebt t|l|~, 

'“" 

!Tlel$ten, und wäre e$ möglich, es Sich selber zum Vollstrecker, um S0 
6UCh auf die PÜ3nZen ZU erstreeken, die usurpierte Macht zu bekräftigen. 

A A tb
l 

so träfe dies noch mehr zu." — Ge- T 
't 

' J 

dankenstrich -! Der ruhelose "Kain" im Menschen rr 
il 

wirkt rastlos auf der Weltbühne, tag- 

Ueber denjenigen Menschen, der das täglich wird der Erdball überflutet J 

t 

[
_ 

Blut fremden Lebens vergiesst, Sagte von Greuelnachrichten und Tötungs- er 
der grosse VOl”dCI1kCI° der Antike, akteh, und deeh will niemand den

, 
~

J 

.
r 

Heraklit 1 
"Zn reinigen Sllehen sieh Kain für wahr halten! Deshalb haben

U ’
— 

VCI‘g€bliCh, die mit Blut SlCl‘l b€Sl1d€lt die wenigen Humanisten keine 

haben, wie wenn einer, der in den Chance, die Ehrfurcht vor dem Le- J 

_
l 

Sehrn¤tZ getreten iSt, mit Selnnntl ben in eine Wahrheit umzusetzen und
’ 

__,___i^‘ i 

sich reinigen wollte. Wahnsinnig sei die kranke Welt zu heilen. Wie aber 
_, U, die l 

er, würde einer der Menschen den- sollte die "tötende Gesinnung" in der
" 

.,

— 

ken, wenn er ihm zuschaute bei sol- Lage sein, heilsam auf die Seele des * 

chem Tun." Menschen einzuwirken? Töten ist Gr,[ge„„,uh[___
Q 

mehr als Leben vemichten, töten ist
l 

·· ein entsetzlicher Fluch, der über der
t verhangnisvcellas Unrecht 

Menschheit lastet! Doch die "kleinen Nimrode" können l 

· sich nicht der irrigen Einbildung hin- 

Xvrzäezuäszegnäet I:/Et1ge\;I§}?§;l;§: gee!} Menschliches und mitgeschöpfliehes geben, dass ihre Werktätigkeit des 

tötet wird, ist Leben der Sehörrfuuge Wild wird vorn ungew1ssen ·Sch1k— Totens und Hinrichtene dem rachen— 

macht uud wird rueht durch meuSeh_ ksall gejagt, immer aber sind eine den und moralisch vemichtenden Ur- 

lrehe Lersturrg uud Autorität in die Art von Jägern hinter ihnen her und teil der Weltgeschichte entkommt. 

Welt engebeeen. Leben ist nicht ma<=h<=¤ ib¤2e¤ das h<>n° ¤¤¤eSv<>lle 
M . .

h 
Autonomie des eigenen Seins, das Leben streitig- ür grosse 

über sich selber in Freiheit verfügen eifgleiabieäiisägt 
kann. Jedes Leben trägt in sich selbst Der tötende Kain im Menschen Criuws Ct des marhälw, 

CS 

erbmässig Verantwortung für ande-
‘ 

res Leben aus der Gemeinsamkeit Im Wesen und der Gesinnung der
' 

· · -~ 

der Ahnenkette. Freiheit beruht auf Menschheit besteht scheinbar eine ä?;t’§:§re?it§;§°e§;%er 
der gmsstcn 

der Selbsterkenntnis und Selbstüber- unüberwindliche Kluft der "Gegen-
' 

windung der dominierenden Trieb-_ sätzlichkeit" (Heraklit) in allen Din- "Histeyy is indegd, little more than 
strukturen und nicht auf der irrtüm- gen, vor allem aber Gier, Hass und the register Ofthe crimes, f0l1icS’ and 
lichen Vorstellung, Bedürfnisse nach Wahn, die 3 Säulen der hemmungs— missfemmes Of manktmy 
freiem Ermessen zu verwirklichen. losen Triebwelt. In seiner inneren 

Anaximander, der erste grosse Vor- Zerstrittenheit hat der Mensch die Geschichte ist in der Tat wenig mehr 
denker der Antike sagt es so: "Wor- Ehrfurcht vor dem Leben missachtet als das Verzeichnis der Verbrechen, 

aus die Dinge des Menschen ihre und in Jahrtausenden das Leben un- Narrheiten und Missgeschicke der 
Entstehung haben, darin findet auch serer Brüder und Schwestem aus der Menschheit! 

ihr Untergang statt, gemäss der Not- gemeinsamen Natur gewalttätig und __ _ 

wendigkeit. Denn diese Dinge lei- gnadenlos als Gebrauchsgegenstän- Das B ° S e het Seslegß 
sten einander Sühne und Busse für de ausgebeutet, missbraucht und hin- der H u m e n ‘ S m U S hat Versägt- 
ihr Unrecht, gemäss der Ordnung der gemordet. Auch heute lebt im Men- D 
Zeit." Wer sich über die Ordnung der schen der tötende Kain als aktiver 

Ä med' E S°°he"k 
Schöpfung erhebt und eigene Auto- Täter oder passiver Nutzniesser und 

rität über Leben und Tod an sich verschliesst seine Augen vor dieser



IOURNAL FRANZ WEBER No 56 Agril/Mai/Juni 2001 27 

Q O O 

Die sensatlonellste Entdeckung der Neuzeit?O 

2lt61° 1°116tt1S 1°O11OV1SO1‘ P E 
° 

Ch ° 

° 

k 
° 

S h' 
°° 

1St 61116 C 11I131°6 

von Prof. Dr. Ernst Senkowski 

lm "Journal", No. 54/2000, wurde unter dem zen Beitrag von Walter Fürsprech ergänzt. Ich 
Titel "Die sensationellste Entdeckung der komme Herrn Webers Bitte um eine 
Neuzeit?" ein Bericht des Journalisten Stellungnahme gern nach und möchte versu- 
Vincenzo Maddaloni, Mailand, ("Domenica del chen, die Thematik in einem etwas umfassen- 
Corriere", 2.5.1972) über den "Chronovisor" deren Zusammenhang darzustellen. Ich stüt- 
veröffentlicht und durch eine Vision des ze mich dabei auf private Gespräche und die 
Herausgebers Franz Weber sowie einen kur- am Schluss des Artikel angegebene Literatur. 

Die Ausgangssituation tuelle "Reisen durch die Ver- 
. . 

_ 
gangenheit". An der Entwik- 

Die iicutc verfügbaren Ange 
|7%} 

T 

r 

” 

_‘| t klung einer "Kamera vergan- 
ben uber Existenz und Funk- J 

„g 
|. ~,,„„„| . . „ . 

gCH6I' EI‘6lgl'llSS6 t6lig6Il0!T1- 
tion des Chronovlsors gehen «„| 

zu haben behau tere 
letztlich auf den am 8.4.94 ver- 

S ardrn rg ,,Lcbcnp tmd 
Storbenrn Fade Ernetti. 

Lehren tier Mgister nn rennen 
rück.Elnigesstammtunm1ttel- 

T " 

|[|in|i 
|

s 

Ostenn (Band 5 eu 1 Aus a_ 
bar aus seiner Feder, anderes 

4, bc S 117 fg ES rermegich Sai 
verdanken wir den schrift- 

r 

‘ 

. 

' 

. 
*

° 

lichen nnti mündlichen Bench- 
“° ^“S‘” “"‘““g°‘¥ ““* d°“°F‘ 

ten verschiedener Gesprächs- gäänleadrc 
Emre zu Verglcb 

partner. Dabei besteht Anlass, 
H

'

_ 

die Verlässlichkeit von Zei- 
Ewnder des Chrom) io _ P, P N _ E 

aufder Ba' 

tnngsartilreln Zn bezweifeln ·•·). 
” ”· “"’ ” €g""° ’"‘”” 

ärabrnfigeher und trbetraerär 

Wenn man darauf verzichten . . . . 
_ 

e er le enrngen ml 
__ 

r- 

will, Padre Ernetti als Seharlatan und 
äignjgsgätr djäcälenlgeät 

E‘°;§¥“üS° Steinmetz *) zusammen, der fortwah- 

Lügner hinznstellen — dies auf Gmnd G .. 
g g 

.. . E le er rend wiederholte: Wrr werden eine 

seiner wissenschaftlichen Qnaliiika- tägig Z¥;"‘r‘r§)e§;“w?;‘lg§?é“‘äh£ 
“°“ Knmera bauen, die in die Vergangen- 

tionen und seiner Stellung in der ka- 
witz ii? Seinem rähenur uogiiä 

hen lnneinreiehen und Jedes ehemali- 

thclischen Kirche - , so muss man sei- ,, 
. 

,,

E 
. 

,, 
ge_Erergnis aufnehmen wirdr das man 

ne wesentlichen Aussagen akzeptie- tfeklf äwm Fbrnrtgn er? 
Ißeeerspele wunscht. Er entwickelte die Plane, 

er- ES diese 
titietiteriieenneiies iiiänäiitenetfäiiiä 

““d w" "°"“"" Sm"' 
untereinander und mit ähnlichen Be- 

die S um irdischen Emi nisse im dnaaeameglrebranvergangene Ererg- 

I°iCht6l’1 Z11 V6I°giCiCh€1'1 und sie wcrträe um einholen und ZuI$Erdc zu- 
YUSSG 3lJSZUWähiCIl. UHSCI: 6l‘St€S 

cherweise in ein System einznbrtinen, .. . 
Ergebnrs betraf George Washrngtens 

das rrreht durch die gängigen pnySikn_ 
mcksplegcin Sollten- Antrlttsrede llt der heute so genannten 

lischen und psychologischen vbretel- W h ft 
_ S_ d F d |rnv| i1l1’1g6l'lb6g1'CI1ZTlSt. 1SS6I'lSC 3. er WIC l6gI1’ll,lI1 I'€11

_ 

und Carl-Gustav Jung glaubten an die erkennen und George Washington S¢* 

*)Obwoi1lMaddaloni schreibt, Ernetti hebel ihm nicht er- im Unbewussten gespeicherte hell, wie CI' während SCiI1€r Al1SpI‘3Ch€ 

nirhräteeztätg eäuäiitieiüri M°nS°hh°l*S°l“°¤ik· das "Btnh des hin “’?d her gi“g· Dam haben “€“ Set 
vielen ··e,nprnngenen·· Bildern, unterstellt M. den Emp- Lebens" oder "Akasha", worin alle Ta- ne Stlmme nnte der Tonspur- Wlr gln— 

£‘;“’;%,“,:%;;,“,;’,$,‘;.$;t;;‘;‘:Y,§iii·;t:;‘;:‘r‘§§:¥&,‘;, *;i;i;ri::; 
er and Gedanken gleichsam an Bil- am dem zur rrgrarrrdin übargm 

~ ~ M n· hrelb _ der im Weltäther aufgezeichnet sind, Wir sahen anc ie Brotverme ng, em 
zwar rrfmrdrism i’,’°grb$°*;" ä;;;t:;‘r;?:.%2;ié*;i,i.n .§Zi‘ti";,““· · en wer en onnen. er ZIIZOSISC e e er- Aaltam Hmwaisa 
Arzt und Parapsychologe Eugene lieferung k0t°rigleren· Dreivon nnS 

Das Studium älterer Berichte, die hin- Osty sprach von einem "Plan trans- waren imVet1kan, wo uns €1ni’lOehb€— 
sichtlich ihrer Nachprüfbarkeit den cendental", und der Psychiater Pierre tagter Kardinal fragte, wie wir mit den 

gleichen Einschränkungen unterlie- Janet erträumte ein Paläoskop" für vir- Bildem der Bergpredigt Zureehtkä-
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men... Die Aussenstehenden behaup- auf eine kurze antike Tragödie eines 

teten, es handele sich um Betrug, den ‘ 

. der ersten grossen Poeten der lateini- 

wir in Form eines Films produziert t 

· 

R 

schen Sprache, auf die "Thyeste" von 
hätten.“ Ä| 

1 

|‘|· 

Quintus Ennius, von der nur 25 Zeilen 
*) Prof. Charles Proteus Steinmetz (i865-l923), war 

‘

l 

V 

als Zitate (lI'€l6I° 3IIIlk€I' AUtOI'6Il 6I‘i'l8i- 

alsElr'§*rs>_i·lar¤*ét·r*{l<lr „¤rtlmbtlljbrlébar-·slrl¤¤der ten geblieben sind. Das Stück wurde 
(icmrrl Electric (0 tatlg und 1 

n 

tr in Rom aufgeführt. 

Schliesslich set nach c.-Alfred Frau-
l 

r- Br¤ne= Sie konnten den Text rekon- 

de erwähnt, der in seinem Artikel "Su— . 

i Strrlleren? 

praphysik und Psi" vom l.3.'/9 über i l
l 

Emettis Chronovisor berichtete und 
‘ ‘ 

Ernetti: Wir haben alles gesehen und 
die Existenz eines "Kosmischen Spie- tllit|f| alles gehört, den Text, die Chöre, die 
gels" in den Table Mountains, Wyo- i|i|i?'lt 

° l 
Ä 

Musik. Ich habe ihn publiziert *). Es 
ming Rockies, USA, zitierte, mit dem |,.|‘ 

|ll 

war eine aufregende Zeit, während der 
Informationen in Bild und Ton aus der sich das Lateinische unter dem grie-

B 

Brune: Könnte dann nicht auch je- glgtl 
acälé 

lltetellschch 

Der Chronevisor mand anders dasselbe finden? ' 

tl;. 

ll 

Fmnsois Bmnc geltcm der bis zu Er- erhöhen Zufall hehtlelll Brune· Das alles ist absolut hanta- 
nettis Tod mehrfach in persönlichem 

stisch

‘ 

rmgrdubrrch un d gmlddddid 
K°“t“rt"ÄlQl‘l r}f‘Sladld· Konnten Sie in Jede ge- Aber äls Sie mich Zn diesem Besuch 

rräirlfgdd 
wunadne Zen lnnelnsehanen? einlnden, geschah das doch nicht nur 

die um tlelh hyzehtlhlschell Elhhllss Ernetti: Genau. Ort und Zeit spielten äzägrimgääg? cäiigihtstaibiél otänläeln ge; 
in der westlichen christlichen Kunst keine Reue tatsächlich dorthin Zudrdk chen, 
nachzugehen. Anlässlich des Besu- g ' 

ches der berühmten Benediktinerabtei , 
· -

_ 

von San Giorgio Maggiore traf er tlärlääedeltglreänrieabcn 
Sie auf diese Emettl: la seht Wohl- 

beim Warten an der Anlegestelle des
° 

Vaporetto zufällig auf einen ihm unbe- 
Emdttr wir bd armen mit dem Ver 

Brune! Und dann? 
kannten Mönch es War Padrc Emctth 

such eine Rede ä/[ussolinis aufzufan: 
der ihn für den nächsten Nachmittag ’ 

. An diesem Punkt des Gesprächs trat 
. .. gen. Es mangelte nicht an Dokumen- . . . . 

elnlud. Aus dem langen Gesprach, das 
t H d d 

, 

d, A h t-_ eine kleine Pause eln. Dann berichtete 
erst 1993 yerbrtentlicht wurde, über- ‘?§:tl‘“ 

all 
Bfdel Wld dle Llllt 

ell l 
Pedre Ernetti ansnihrlich über die 

nehme ich mit Pere BI'Lln€S freundli- Zifra runscidcr 
au 

Aufzeichnungen der Passion, deren 
chem Einverständnis einige teilweise En' dem gmgr? 

wirt 
raumzeitliche Lokalisierung sich an- 

verkürzte Ausschnitte. 
Bit d rgrdpätlggäs 

fangs als schwierig herausstellte, weil 

dabei konnten wir durch Vergleiche 
Krcuzlguhgch zu jeher Zcll häuhg 

Brune: Wer hat den Chronovisor ent- ·· 
hl- W · 

n Verkamen- Erst als es gelungen war, 

d<-=<=l<r <' iniärhientaEÜ§nelÄ”E§nneit§“ä sich 
de Abandmehlsazrne zu “¤<l~‘=¤» se- 

_ _ 
um seine Proklamdtion der italieni- gelte? elch die Wcltcrc Ycrfolguhg 

Ernetti: Wlr waren mehrere: FCITIII schen Rgpub1ik_ 
er telghlsse relatw leleht __WlV 

und einer seiner Schüler, ein japani- 
äeiréääglääscn 

scher Nobel- preisträger, ein portugie- - 

n_ _ 
a S e U l’rl‘ 

sischer Gelehrter ( Pensotti und Brune tenrtggtleelärlelrääldeqrläggdlärgläggääe_ 
gleleh· 

erwähnen den Namen ne Mares) tlhtl dene Szenen des antiken Rom aufge- , 

Wemhet Voh Braimt der slch seht hlt fangen. Eine auf dem Obst- und Ge- Nachdem Emcttl (lle schwer Zll he' 
dierrage lnieresalene rnneernerlet zur Zeit Trajans, eine Rede ätljgrfrjläjjä Brglglztrttrgléijéälétlne 

des Cicero, ... wobei wir kleine Diffe- * i 

Brune: Wie haben Sie eine So er- renzen der heute in den schulen ge- 
Stätlnllelte Sache entdeckt? lehrten Aussprache beobachteten. Es Brunei Hat Slch das alles in Fnrm el- 

schien beispielsweise, dass "ae" nicht des Fllms abgesprelt? 

Ernetti: Durch einen Zufall, eine zweisilbig ausgesprochen wurde son- r 

sehr einfache Idee, ein wenig wie das dem wie ein gedehntes "a". Aber die Ernetti: Nein, gar nicht. Es war drei- 
Ei des Columbus. Es genügte, darü- Gestik, die Betonung, welch ein gros- dimensional, in Bewegung mit Ton, 
ber nachzudenken. sartiger Elan! Schliesslich stiessen wir jedoch ohne Farbe.
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Brune: Ist davon etwas erhalten ge- ten, die Texte unter Angabe der Quel- digkeit arbeiten und die Auswahl der 
blieben? le zu veröffentlichen. Nichts ist her- gesuchten Informationen und ihre 

ausgekommen - nur völliges Schwei- Rekonstruktion erlauben; 
Ernetti: Ja, wir haben Filmaufnah- gen.

_ 

men gemacht, wobei wir die Tiefen- c) aus einer Vorrichtung zur Darstel- 
dimension verloren, aber es war das Brune::Haben Sie daran gedacht, die lung der Information in Bild und Ton. 
einzige Mittel, um ein Zeugnis zu er- phantastischen Möglichkeiten Ihrer 

halten, das wir bald darauf Pius XII Entdeckung zu benutzen, um das Padrg Emeni hat diese Kongtruktign 
voriiihrten. Anwesend waren auch Universum zu erforschen, indem sie nnen in Seinem öffenniehen Vertrag 
der Präsident der Republik, der den Chronovisor auf entfemte Welten im Qkteber [986 in Riva dgl Garda 
Unterrichtsminister und die Mitglie— und/oder die feme Vergangenheit ein- grwähnts Sowie in einem Gespräch 
der der Päpstlichen Akademie. mit mir, das durch Vermittlung von 

W d A 
. . „„ _ , 

____7_ i s 
Frau Virginia Ursi, Mailand, am 

Brune: as ist aus em pparat ge- · " 
jf —«·

" 
· 

|„ 14.2.1987 in Venedig zustandekam. 
worden? ·· ’.‘ 

.. L., "|"|‘ „n Der Padre bejahte meine ausdrückli- 
» ~». 

..| ¤„ ·\

‘ 

* che Frage, ob sein Vortrag in Riva del 
Ernetti: Demontiert, an einem siche- ,,

“ 

· Garda im Einverständnis mit dem V - 

ren r 
Ts tikan erfolgt sei. Ueber den Verbleilb

i
° 

r 

|"T'Q 
. des Chronovisors schwieg er aus ver- 

Brune: Aber warum eine derartige 
,,

| 
_, 

i 

|U ständlichen Gründen. Unsere Unter- 
Entdeckung verstecken, die die Welt i|

l 
¤‘ 
*{ 

haltung verlief trotz einiger Ueberset- 
umstürzen und den Glauben beleben zungsschwierigkeiten in einer freund- 
könnte? 

|_. 
schaftlich—offenen Atmosphäre, wo- 

|< Q «" 
i 

i 

bei ich den Eindruck hatte einem 
Ernetti: Dieser Apparat kann die ge- ?*"l 

hochgebildeteten Wissenschafter und 
samte Vergangenheit des Einzelnen 

n 

nicht zuletzt einem bescheidenen, hu- 
aufnehmen, ohne Ausnahme. Nichts 

i 

morvollen Menschen gegenüberzu- 
könnte mehr geheimgehalten werden, __;· sitzen, der zwar in geschickter Weise 

i 

kein Staats- oder Industriegeheimnis, It bedeutsame Details umschiffte, aber 

l 
nicrlht 

das Päivalleben. Einlesb llrgäs 
gs nicht nötitg lliatte, Säiencedgiction- 

na men wir en an eines e e a s + 
_ tories zu er in en un zu ver reiten. 

l auf. Wir informierten die Polizei, die
A ‘i 

··| Allerdings erschienen mir einige die 

i 

rechtzeitigleingreifen kpnnte. Es we- Rekensrmkrren der Kreuzrgwrg gemäss medw bereits bekannten qtlasiphysikzili- 
re tatsächlich eine radikale Umwal- gabe des ch„,„„„n„„ schen Hypothesen wenig emsichtig, 
zung, die manchen Menschen Furcht Das letzte wichtige Ereignis vor Er- 
bereitet. Und auch die Mö lichkeit nettis Tod dürfte ein Treffen mit Wis- 
der schrecklichsten Diktatur? die die Stellen? Eine An Projekt SETI, wem- senschaftem und Theologen gewesen 
Erde jemals gekannt hat. Wir verein- ger ante/endlg und Wahrscheinlich sein, das am 1.11.93 im Vatikan statt- 
benen, die Arbeiten einzustellen und wrrkungsvoller? fand. 
den Chronovisor zu demomieren 

Padre Ernettis Gesicht hellte sich auf 
__ . . Die Perspektive schien ihm sichtlich ' 

Brunei Aber kemlle man. Ihn meet zu gefallen und ihn zum Träumen an- 
- Details zu ent- ~ vielleicht elme die 

. . zuregen. Er betonte, er habe niemals Transkommunpkatlon hullen — benutzen, um historische 
an etwas Derarnges gedacht jedoch 
könnte es mit kleinen Aenderungen Obllveshl Prag; 

Elrgcm auciä.:1 (gr? am 
.. . des Apparates möglich werden, Spree nn re mne er e_ e» le 

würde? Es ware doch der Beweis, Entdeckun des dem Chronovisor zu- 
dass der Apparat tatsächlich existiert, Auf.Pere Brunes nächste Frage be- gmndelicgändcn Prinzips sei dem 

SChI°l€b R3dI°€ EITIÜÜI dl€ SlI°LlktUI° (ICS Zufall zu Vgrdankgns Scheint gs kgl- 
Ernetti: Wir haben das schon durch- Clnnnewsers, der aus dfel Bnng¤°nP· neswegs vom Himmel gefallen zu 
geführt hinsichtlich der berühmten Pen bestehe? sein. Pensotti erwähnt in ihrem Arti- 
Schriften vom Toten Meer. Man be- · · · 

_ kel, gleichlautend mit Brune, eine 
richtet, ein Hirt sei auf der Suche nach Qrlellielgfräleääeghgngullleeliäieerirnleär Episode, die sich am 17.9.1952 im 
einem Schaf in eine Grotte gelangt, in 

aller Metallen zum Empfang der Qne_ Physiklabor der Katholischen Uni- 
der er die ersten Texte entdeckte. Der 

lirären der verschiedenen nröglienen versität Mailand abspielte. Padre Er- 
Chronovisor erlaubte uns, andere und Vorstcllbarcn eleldrernagnerr netti hatte dort zusammen mit seinem 
Gretten in Qumren anzugeben, in de- schen und nichpclcktromagnctischcn Amtsbmder und Physiker Agostino 
nen weitere Manuskripte gefunden 

(ll Wellen die im Universum vernan_ Gemelli, Gründer der Universität und 
wurden. Die Amerikaner waren dort. den sind.

° 

späterer Präsident der Päpstlichen 
Ich habe ihren Botschafter in Rom _’ 

_ 
Akademie, bereits längere Zeit an der 

empfangen. wir unterzeichneten ein b) aus emem "Selekrorßemer Gruppe elektronischen Analyse von Musik 
Protokoll, in dem sie sich verpfliehte— Vnn Geräten, Öle Inn Lleh¢geSehWln· gearbeitet. Die Untersuchungen stan-
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den im Zusammenhang mit Emettis 
präpolyphonischen Studien. Dr. Emst Senkowski, Autor des grenzwissenschaftlich orien- 

Diplom-Physlker, Prof. FH i.R. tienen Standardwerkes "lnstrumentelle 

Air bwgt¢¤.T¤g@ eiemi Seh er (,,,,0,,, in, i, 
Eiebmssc uid 

beiden Experimentatoren wieder ein- 
r 

. .. . Probleme der medial-technischen Ver- 
.. . . mateur seit 1936. Wahrcnd des 2. Weltkrie— . . . . . 

mal uber das oftmallge ZGITCISSBH des . . . . r. ._ wirklrchung audio-visueller Kontakte mit 
.. . ges Einsatz in der militarischen Telekom- . . . 

dunnen Stahldrahts, der in den ersten . 
I 

. . autonom erscheinenden intelligenten 
.. munikation. 1946-1954 Studium der Expc- . . „ Magnetophoncn als Tontrager benutzt . 

s. . . .. 
I 

Strukturen unbekannter Semsbereiche , 

, . . . rimentalphyslk, Universitat Hamburg. Pro- .
_ 

wurde. Gemelli pflegte bei deramgen . . s. .. . (4. Autl. 2000, R.G. Fischer Verlag, 
.. . motion 1958, Universitat Mainz. 15 Mona- 

Anlassen seinen verstorbenen Vater . s. . 
, . Frankfurt)- ..... tc UNESCO-Experte fur Physik in Cairo. 

um Hilfe zu bitten. Beim Abhoren der 
_ „ 

. . . . 1961-1988 Dozent und Professor an der . . . . . 

Aufzeichnung erschraken die beiden i s 
. . Publizistik m Radro, TV, Presse. Sprecher 

Fachhochschule Rheinland-Pfalz. Verwlt- . . . 

Forscher: an Stelle der erwarteten 
Wet 5 Kinder 

auf nationalen und intemationalen Konfe- 

Musik sagte eine Stimme "Aber si- 
” ” 

renzen (Belgien, Brasilien, Canada, 

cher, ich helfe dir, ich bin immer bei Seit 1976 unabhängig durchgeführte Deutschland, England, Frankreich, Ita- 

dir". Ernetti überredctc Seinen Untersuchungen sowie die spätere Zu- lien, Oesterreich, Schweiz, Spanien, 

schockicrten Mitarbeiter zu einem er- sammenarbeit mit den bekanntesten Trans- USA). Seit 1990 Vorsitzender der "Gescll- 

ncutcn Versuch. Die Stimme meldete k0mmunikations—Forschem bestätigten die schaft für Psychobiophysik e.V." und Mit- 

sich wieder - dieses Mal in leicht iro- Realität der mit technischen Hilfsmitteln herausgeber der Zeitschrift "TransKom- 

nischcm Ton: "Aber ja, du grosser verwirklichten "Jenseitskontakte" in Form munikation - Psychobiophysik und inter- 

Dummkopf, merkst du denn nicht, von Anomalien elektronischer Geräte. dimensionale Kommunikationssysteme". 

dass ich es bin". Das hier als "Dumm- 
kopf' übersetzte italienische "zucco- |1 

‘ · 

ne" bedeutet wörtlich "Kürbis" und
i 

war von Vater Gemelli zu Lebzeiten 
,, 

als Kosename seines Sohnes benutzt
i

l

. 

worden. Bei ihrer eilig anberaumten 

Begegnung mit Pius XII war Gemelli 
noch so verwirrt, dass er Emetti die 

,iii,ii. i

i 

Berichterstattung überliess. Der Papst (

. 

"tröstete" ihn unter anderem mit dem 
es 

Hinweis, "das Phänomen sei eine An- 
r 

in 
. . 

«· 
„„„ 

i 

i 

_s 

gelegenheit wissenschaftlicher For- 
in 

_, iii..

(

, 

ii, i 

schung, deren Ergebnisse eines Tages
’

i 

dazu beitragen könnten,sden"G1auben
( 

HH das .l€IlS€ltS ZU bestatlgen . 

‘ ’ 
r···~»»‘ 

_ rssgsil 

. e 
r 

|I^ 
,| - 

Dieses erst viel später bekanntgewor- 
eilig (| 

triiieil| |'~ l‘ililli‘| 1 

dene Ereignis muss als Geburtsstunde Prof Dr Ens: Senkowski in seinem Arbeitszimmer in Mainz 
der technisch-gestützten Jenseitskon- 

laktc bczclchnet Werdclh die ab 1959 Abschliessande Bemerkungen in der ITK vergangene Ereignisse ver- 
rn Form aussergewahnlicher Stimmen 

gegcnwäm cn lassen so isteher davon 
auf Tonbändem auftraten. In der Fol- Mehrere von Padre Emetti als Grund- 

auszugehcf dass eine uns unbekannte 
ge erschienen im Rahmen der umfas- lagen des Chronovisors. genannte Vor- · 

_ _ 

senderen Instrumentellen Transkom- stellungen, etwa die Existenz eines al- Art der Existenz Von hujormimonen 

munikation (ITK) Video- und Fern- les speichemden "magnerrsehen Ban- ausserhalb nnserer Ränlnzen · nnen EF- 

sehbilder, sowie Computertexte, als des" oder die Annahme, irdische B11- nein · ln einem (physikalisch undefi- 

deren Urheber sich vorwiegend ver- der und Töne würden physikalisch er- merten!) "Astralraum" zugrundelregr 

storbene Menschen bezeichneten. Der halten bleiben, lassen sieh im Rahmen "Wo" und wie auch immer man sich 
deutsche Experimentator Hans Otto der offiz1ellen_Phys1k nlellt n3Cl1Y0ll— diesen Information5"rgnm" vorstellt, 

König empfing wälrrend ders letzten ziehen. Weder rstlder-bei Pensotti anf gb man um in hypothctischc ulrönere 
Jahre mit erner von ihm entwickelten Nostradamus zuruckgeiührte — Begriff Dimensienenw verlegt, oder nnen Rn_ 
Apparatur bewegre Bilder mit teil- ;inesh"magnellschel1 läanrdes" zur nerr Sneldrake als „moiphische Ferner., 
weise synchromsrerter Sprache.~D1e pe1c erung asen esc e ensr S1Hl’l· nmsehreibts Obmann“1mitd€mQuan_ 
Ergebnisse der ITK konnen trotz ihrer voll, noch bleiben unsere irdischen . . . . . 

einfacheren spontanen Formen als be akustischen und elektromagnetischen 
tcnphyslkcr Davld Bohm als nlmphzh 

stätigender Hinweis für die Möglich- Signale erhalten. Sie verschwinden liläggntijsglundlileuüi eset oeer Ihn 

keit eines Chronovisors bewertet wer- wegen der Entroprezunahme unwreder- S_ eeewel ldennilzlenl all 

den, da sich in beiden Fällen Informa- bringlich im Rauschen. _‘eS lst Wemger Wlehng, 9·lS die töiS8el1· 

tionen realisieren, die unsere be- 
_ 

hehe Exlslenz der hefbnfen snnnnen 
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en, er ist wieder wunderschön in sei- dass ich davon starkes Kopfweh krie- Religionen in Frieden und Freund- 
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Joumal 55/2001 empfiehlt, würde ich Melatonin in Ihrer Zeitung? Gemäss Dafür ehohhiere ich Ihre Zeitschrift. 

"meinem" Tinnitus, der sich wie ein beiliegendem Beitrag wird das Medi- _ _ , 

Grillenzirpen bemerkbar macht, kament schon seit über 30 Jahren an 
Mme J S‘€g’”’st· 1226 Thenex 

nicht "empfehlen". Jedes Geräusch, Tieren getestet, mit Schädelöffnung, D. A ,, W, 
auch Musik, verstärkt das Zirpen. Es Himverpflanzung, usw. Klinische 

le uge 0 nen 

entsteht ein Zweikampf, eine Wette Studien mit Menschen existieren an- Gratulation und vlcloo Dank für die 
um die Lautstärke. Bei Bedarf (z.B. scheinend nicht. Vielleicht gibt es aofsohlusstolohoo Artikel von Alika 

Baulärm, lautes Geschwätz) stopfe LeserInnen, die auch am Hintergrund Lloobotgh und Rollo d'OmbrcSSon 

ich Gehörschutzpfropfen in die Oh- eines Produktes interessiert sind und und den auszugsweise oogoomokton 

ren; und zwar Weichstoffpfropfen, ihr Kaufverhalten danach richten? Bllof von Franz Wobol. an Clinton im 
die das Hören nicht beeinträchtigen. _ _ loumal Franz Wobol. No_ 55 zum 
Fee meh lee eee .eeee*¤ee Welewhe 

K B“‘”'g” 8’” Z"""‘”"”g 
··..„i„e.-„·· Krieg der USA und NA- 

das beste fur "meinen" T1nn1tus.Auf -l·O_ Zu hoffen wäro dass lhto Bo_ 

dieses Verhalten achte ich seit vielen rlohto und Aosfohmllgon mogllohst 

Jahren und meehte damit gute EIfah‘ BALKAN I 

weit verbreitet werden, die Welt end- 

wegen Die Serben sind an allem schuld lich 
dI°VA“8ch Öfähctluhd dtc cI8c¤t· 

ic en erantwort ic en und wahren 
R0bertLeu’ 4052 Basel Ich hahc Iahgc Scwaftct- ahct Jctzt Kriegsverbrecher dieser "sauberen" 

muss ich Ihnen schreiben. Ich habe ·•humanitaicn·• und ··gciechlcn·· Kiic- 

IhI‘€ Arbeit TlCI°€ UHCI N3- 
gg zur Verantwortung gezgggn 

Wg}-- 

Mit Interesse habe ich Ihren Artikel tur immer geschätzt. Vielen Dank in dcn_ Frau Dcl pcntc täte gut daran, 

über Tinnitus gelesen. Als Selbstbe- Ihrem Namen für alles was Sie für sie die Kriggsverbrechgr auch in ihren 

troffener kann ich allerdings Ihren getan haben. Jetzt sind Sie, leider, auf cigcncu Reihen zu suchen; aber Mi- 

Erklärungen nicht ganz folgen. Mein dem falschen Weg gelandet. Es ist losevic zu holen, ist Offenbar ihr ein- 

Tinnitus verschwindet jedenfalls im- mir total unbegreiflich, wie Sie über Ziges Zicl_ Eine Maiicnette der USA 
mer, sobald ich mich in einer Zone den Krieg auf dem Balkan schreiben. und Vci-hiindctc dei- NATQ ist (jhcf- 
befinde, in der kein Natel-D Empfang Ich war beim Lesen oft stark verär- anklägcrln des UN()-Kiicgsvcn 

mehr möglich ist. Die Erklärung ist gert über Ihre Unkenntnisse über die- bicchci-tiihuhals, in wglchem diesel- 

einfach: Bei der GSM-Uebertragung ses Land. Bitte, hören Sie endlich auf ben gtaatcu, dig dcti Luftkrieg gcgch 

werden die Signale auf der hochfre- für die Serben Schutz zu suchen und jugcslawich gcl-iihtt haben, massgeb- 

quenten Trägerfrequenz von 900 oder sie als Opfer zu sehen. Sie machen lich beteiligt sind; Kahn cin Sglchcs 

1800 MHz mit 217 Hertz niederfre- das für sich selber genug. Wissen Sie Tribunal überhaupt unpaiteiisch ui- 

quent gepulst, bzw. zerhackt und so wieviel Leiden geschehen ist? Nein, teilen? 

übertragen. Aus der Physik weiss denn die wirklichen Opfer sprechen 

man, dass jeder Wirbel auch einen nicht oder sind tot. Während all den Edward Said, Professor für verglei- 

Gegenwirbel erzeugt. Gegenwirbel Jahren der Kriege hatten die Serben chende Literaturwissenschaft an der 

von Meereswellen sind z.B. Luftwir- nicht einen einzigen Tag Krieg. War Universität Columbia (USA) schrieb 

bel, die wir dann als Brise wahmeh- es doch schön sol! Es ist besser arm schon im Juli 1999 in "Le Monde di- 

men. Auch Funkwellen rollen sich zu zu sein, als im Krieg zu leben, glau- plomatique": '°Der intemationale 

Wirbeln zusammen und erzeugen ben Sie mirll Das Volk hat 2x Milo- Strafgerichtshof, der Milosevic zum 

dann als Gegenwirbel sogenannte sevic gewählt, weil alle krankhaft na- Kriegsverbrecher erklärt hat, verliert 

Skalarwellen oder stehende Sound- tionalistisch denken und von Gross- jede Glaubwürdigkeit, wenn er nicht 

wellen. Leute mit einem feinen Ge- Serbien träumten. Alles ist geblieben, dieselben Kriterien auf Clinton, 

hör vemehmen dadurch ein andau- der Nationalismus, das Gefühl Opfer Blair, Albright, General Clark und all 

emdes Pfeifen, das insbesondere bei zu s-ein. Opfer von wem? Von den die andem anwendet, die sich über al- 

Nebel- oder Wolkendecken wegen Slowenen, Kroaten, Bosniaken? In le Schranken des menschlichen An- 

der dadurch entstehenden Reflexion Bosnien haben die Serben für lange stands und des Völkerrechts hinweg- 

mit der Erde besonders penetrant Zeit das wunderbare Zusammenleben setzen. Angesichts dessen, was Clin- 

werden kann. Bei mir kann dies dann zerstört. Es war ein Beispiel für ganz ton den Irakem angetan hat, ist Milo- 

besonders im Herbst so stark werden, Europa, dass Leute verschiedener sevic fast ein Amateur...". Die USA
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führt ihre "sauberen" und "gerech- wie sie von den USA verschaukelt noch wichtiger finde, dass man gegen 
ten" Kriege nur dann, wenn es der und benutzt werden für deren eige- die Abtreibung ungeborener Men- 

US-Hegemonie nützlich ist, und es nen Interessen. Ich bin zwar eine alte schenkinder zu allererst etwas tun 

ist zuibefürchten, dass dieses Ameri- Frau (76) aber immer noch geistig muss! Ich finde es einfach nicht in 

ka, dieses Land mit seiner Doppel- wach. Es ist doch komisch, dass kei- Ordnung, dass sich der Bundesrat 

rnoral und Falschheit, seinem Zy- ne Zeitung — ausser Ihrer — kein TV.- noch darüber beraten muss, ob man 

nismus und seiner Aggressivität und Sender, kein Radio mehr etwas über die Fristenlösung erlauben soll oder 

seinem neuen "Todespräsidenten" dieses abgereicherte Uran zu sagen nicht! Im 5. Gebot Gottes heisst es 

noch weniger Skrupel hat, in imperi- hat; da sieht man nur, wie gewisse doch: "Du sollst nicht töten", und da- 

alistischen Gelüsten der Welt meist Kräfte alles beherrschen, die Banken, mit sind doch Morde unter Menschen 

mit Waffengewalt ihren Willen auf- die Medien weltweit. Umsomehr gemeint, und ungeborene Kinder 

zuzwingen. Sehr geehrter Herr We- schätze ich Euren Mut und Eure Tat- sind doch auf dem Wege, ganze Men- 

ber, sehr geehrte Mitarbeiterinnen kraft. schen zu werden. Wenn es zu einer 

und Mitarbeiter, Ihr Mut zur Wahr- K ,_ „ _ _ 
Abstimmung kommt, betreffs Fri- 

heit kann vielleicht (hoffentlich) das 
' Mlm 8834* SCh‘”d€”eg’ stenlösung, hoffe ich bei Gott, dass 

Siehliniimiste 
verhindern. Ich danke Längstgpfer der Nazis diese igiedtn abgiedehrn vséirdgsvshenn 

nen a ur. ja, wer e rc auc ie ur en c utz 

Den in Ihrem letzten Joum l 
bl'- d T' ’ "

- 

Toni Bögllt Brugg bei Biel zierten Artikel über "USA rindpliid- Zig; 

im ab und zu Wieder umcrsmt 

. . . 
TO" empfinde ich als jenseits jeg- 

Emsemg licher Pro
' 

portionen, vor allem den , 

Lieber nen Weber, Nennen Sie nnr perüden Vergleich _Amerikaner/ 
Ma"' SC"‘”"‘*” G°“"“ 

bitte die Namen und Adressen derje- G°6bb6*_§· O***}€ die g*¢l¢h¢¤ Ameri- 

nigan NAT()-gOidatan, die nach in- kaner waren Sie und Herr d'Ombres- Bern Zeitmaschine des Paters Ernetti 

nen "an den Folgen der Bestrahlung $0** *<?***** den 
Will 

S1? J¢tZ* 
ämii, 

SOH- 

durch radioaktive Waffen estorben 6**** 6**SS* 6* **2* 2***** P 6* 8¢· - - 

Sind~•_ wenn gta genau gcäsen nat_ fallen. Den Amerikanem gegenüber 
Seltsaines Stlllschwelgen 

ten, wäre Ihnen bekannt, dass von bm ieh auch kritisch eingestellt, aber; _ 

den einiggggtztgn gnidaten nicht so nicht! Mit freundlichen Grüssen. bill gfilisäenn iindcrcsnsc haben) 
wir im 

mehr an Leukämie oder sonst etwas » 
°*}*°**** *” 

· 6** *'** 6 » *¢ $*7*** 

erktankt Sind, ais in der Bevölkerung 
R6"6 Guy"? 3006 B6"' sationellste Entdeckung der Neuzeit" 

allgleinein. Die Waffen enthalten der- Weder dabei g6*6S§}*· ES_ä6*** *3;***6* 6;* 
D****¢**S*0· 

art eine Spuren von Radioaktivität, **6**· *6**** *6** **SW** ****86** **06** 

dass keine Geiähidnne bestand und Sehr geehrter Herr Weber, Ihr 'Frau gar nicht vorstellbar sind- sofem die 

besteht Sonst wären Z_B_ in der Pie_ 
Angelica _Schorre in der Zeitnng Sache stimmt! Natürlich erhebt sich 

dnktien und bei dei Lngening dieser 
Espace Mitteliiand vom i'7.3. gewahr- die Frage, ein welche Hände solche 

Gesehesse nnen Viei mehr Tote Zn tiestirgerviedav ÄmfGes£rachl:habe1fh Mögliehkeitierilder Forschung 
kom- 

vermelden-.- Bitte benannten Sie oss. r u mer sarn Bl ge e- men. twas ri teinen mit Erstaunen: 

doch nieht inimei dns, Wes ihnen in sen. Ieh bin Ihnen herzlich dankbar Wenn diese Forschungen bereits vor 

Ihren Krenn passt. Und seien Sie üir die darm festgehaltenen Tatsa- 22 Jahren fast beendet waren und so- 

nicht Zn einseitig gegen den NA·i~O_ 
chen tmd Yor allem auch Fur Ihre kla- gar in Amerika daran gearbeitet wur- 

Eingriff. Ohne diesen und das Dnieh_ ren, erndrncklichen Stellungnahmen. de — warum herrscht seitdem totales 

greifen der Kroaten würden die Miie_ Meine- Wunsche für Ihn weiteres, er- Stillschweigen darüber? Haben diese 

seviedieinneimännet weitet ihte folgreiches Wirken mogen Sie be- Physiker und mit ihnen derizitierte 

Ausrottungen betreiben, was auch ca. 
g*6**6*** i*Z?*§*’:¢gF8*°*¤O Dmge ans Lliält ie- 

50 durch Lord Own vermittelte Frie- ich bin seinerzeit ans Verär emn 
6* 6 » *6 6V*- 8** g€W*$$¢l* 3C *- 

densschlüsse nicht verhindem konn— ·· 
g g S**'**k****’6** *'****¢*¤ würden? Wieso 

te, Beste Gem uber Ihre ¤b*eh¤e¤d= Hemme eeeee ein es die zensennn ,,r·ner„e 6*12- 
· die EU als Mitglied ausgetreten, was tiere nicht mein., ich vermute dass 

R. Jecklin, Bern Ich heute b°dam:°' Ich m°°i*t° wlcder Sie mit diesem Artikel ein heisses Ei- 
beitreten und bitte Sie, mir entspre- - - 

Vennchnnken und benutzt chende Unnninncn znnnndcn Zn inn 
sen angefasst haben. Ihre Visionen 

Snn Bnstnn Dnnki 
wird niemand stören, aber Visionen, 

Ich bitte Sie, mir 4 weitere Exempla- 
I I 

W6**** S}6 $*6** **°**k*”6**S*6*6**· *‘ö****' 

re Ihrer Zeitung Nr. ss ren./rebnn /1-M-T» 3360 Herzegewbuehsee 

ar/März 2001 zu ust ll . M ' 

-- - - -- 

‘° Hg 

Exemplar wiii ich bébnäegfi eber 
bei wirklieher monalischer Integrität 

anderen will ich Freunden und Be- So sehr ich es schätze, dass Sie sich 
dcr Beteiligten (flchcr da? gmsstc 

kannten zur Orientierung über das gegen die Tierquälerei einsetzen, ja 
P*°b*°m) Sehr YV‘°ht‘g‘. Wlr wamin 

"Ba1kan-Syndrom", sowie die Ver- dass Sie Tiere lieben, wie auch ich, §iä;;**i*gn‘2‘n*niy°*t°*° 
M*“6**“**g6** ‘*** 

brechen der USA und der NATO im weil sie Geschöpfe Gottes sind, kann
‘ 

Kosovo weitergeben, vielleicht mer- ich momentan Sie nicht materiell 

ken die Europäer mit der Zeit auch, unterstützen, weil ich momentan Agnes Kühne, A 1238 Men
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Der Fall Carzell Moore 

m taate eorgia wan t er ,, tu 
S 

I S G ' 

k d S hl" 

Fast 24 Jahre sind es her, seit der Afro- teil stehen, die Strafe durch lethale In- vom kommenden Herbst entgegen. Im 

Amerikaner Carzell Moore zum Tod jektion erleiden werden“. September, so ist er überzeugt, findet 

auf dem elektrischen Stuhl verurteilt .. . . . .( . sein Prozess definitiv statt. ,,Und mein 

wnrde — in einem Mordfall, mitAdem er, Fall wird der Testfallisein und das Feld, 

wie er unermüdlich beteuert, nichts zu Dee n ene Geeetz ein nur für je n e Ge_ 
auf dem der Kampf elektrischer Stuhl 

ieun 
hat (siehe Reportagen Arm Joumal sene en en, die nnen dem iA Mei 2000 versus Todesspritze 

A 

ansgetragen 

ranz Weber). 24 Jahre— seine besten - 
vemnein wur den Nnen Aide Ge L 

wird. Dass ihm diese Mission zufallt, 

als Todeskandidat in den Staatsgefäng- 2000 ni 947 eee' 
i kennnen Cnezeii 

dass er wahrscheinlich dazu ausersehen 

nissen von Georgia, USA, haben ihm M e ere nn d n/eneie isn Seinekeeie e_ ist, für seine 138 Leidensgenossen die- 

nichts von seinem unbändigen Lebens- n eee en niein in den Gennee der n e gen 
sen Sieg zu erringen - neben dem 

willen und seiner Kampfbereitschaft Vererdnnn ee Sei denn Meere nn d 
Kampf um sein eigenes Leben -, erfüllt 

rauben kömien. Entschlossener demrje, e ein e Veneädieer haben Edieie mn nner 
ihn ebenso mit Stolz und Energie wie 

blSAZ11i1"l letzten fiir sem Leben, seine e en ent eineereieinen MnnenA Geeeeiee 
die imponrerendc Aufnahme, die yon 

Freiheit und seine Rehabrlitierung zu eieknieener Stein Sei nie Veneeeennee 
ihm im ,,Macon Telegraph erschien. 

kämpfen, sieht erheute seinen Fall noch Wi d n Zneddären 
Und wieder einmal hofft Carzell auf 

in einer anderen, grösseren Dimension: 
g ' 

Unterstützung auch von seiten seiner 

er fühlt sich als Mann mit einer Mis- ,,Der Fall Carzell Moore liegt zeitlich europäischen Freunde. Seine Adresse 

sion, denn an ihm, Carzell Moore, genau richtig, um die Frage direkt vor lautet nach wie vor: Carzell Moore, EF 

hängt tmter Umständen das Schicksal den Supreme Court zu bringen", 105963 — G.S.P. 100 Ga, Hwy. 147, 

von 138 weiteren Strafgefangenen, die schrieb der ,,Monroe County Reporter" Reidsville, GA 30449-9701 / USA 
der Staat Georgia zum Tod auf dem am 21. März 2001. Umso erregter tie- = 

JW 
elektrischen Stuhl verurteilt hat und die bert Carzell jetzt dem Gerichtstermin r 

‘ ' 

in den Todeskorridoren auf ihre Hin- 

richtung warten. Es geht Carzell um 
6

l 

nichts Geringeres als um die vollständi- - - . . ;.~y_| 3

’ 

ge Abschaffung des elektrischen Stuhls |-3|;.|
« 

| ..,| tA_itt;nAi 

in seinem Heimatstaat. (|i| —i

“ 

|i_ Ann 
|.. .| . 

In den vergangenen Jahren war es Straf- -„»···'·*‘ 
> . 

verteidigem in Georgia verwehrt, ge- |Ü| A' 
i niie A

, 

gen die Vollstreckung von Todesurtei- |A§§;.|*;.;i.| 
_ |(, Ib? 

len auf dem elektrischen Stuhl zu ap- 

pellieren, weil der Supreme Court 
|‘ 

. 

«.** _| · 

(Oberster Gerichtshof) entschieden hat- |AA 

' 

.

S 

„ 

· 

A

I 

te, dass dieseArt der Hinrichtung nicht 
·-

I 
’| 

A 

: 
. 

° 

(Ä 
.5* 

verfassungswidrig sei und die Richter 
S 

. 

j

. 

daher keine diesbezüglichen Argumen— 
ii 

i L 
. 

(i

V 

te zu hören wünschten. Auch Richter J , 
A; 

. 
·¤ 

Newton, in dessen Händen der Fall Car- |~| i

· 

zell Moore während Jahren lag, erklär-
‘ 

A· 
·

"

_

_ 

te am 2. November 1995 kategorisch: A 

* 

‘ ’” 
=..

( 

,,Die Frage des Todes durch E1ektro1cu— eti 

’ 

;
' 

tion in Georgia ist so und so oft ent- 
‘S

A 

schieden worden. Ich sehe wirklich kei-
I

* 

|ein|.,,— 

i S| 
n.. p|i; 

nen Grund, auf diesen Punkt noch wei-
”

I 

ter zurückzukommen". 

Seither hat sich vieles grundlegend ge- 
|6| 

ändert. Vor wenigen Monaten erklärte _( 
,

( 

die Legislative des Staates Georgia, . 
((6 

| 
.g 

ii| 

. 

*' iiiyi 

dass ,,dieser Staat die Hinrichtung
i 

durch Elektrokution nicht mehr länger 

als annehmbare Strafe betrachtet". Das r

" 

Aktenstück proklamiert unzweideutig, 

dass ,,sämtliche Personen, die wegen ei- ***| 

HSS Kapitalverbrechens unter Todcgur- Carzell Moore, von der Sicherheitspolizei eskortiert, auf dem Weg zu einer Anhörung
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um die Giessbzilhfäüe 
Die Stittung Giessbach dem Schwei- Aus diesem Grunde ist auch die HEL- 1511 "Giessbach" aufgezeigt wurde, 

zervolk und Helvetia Nostra sind auf VETIA NOSTRA als anerkannte ge- stehen die Giessbachtälle im Zentrum 

dem langen Weg zur Rückführung der samtschweizerische Umweltschutzor- des Schutzobjektes. Nach Artikel 6 

Giessbachtälle an die Natur zwei Mei- ganisation zur Einsprache legitimiert. NHG geht es dabei in besonderem 
lensteine weiter gekommen. Das ENHK_Gumcht€n umfasst SO_ Masse um die ungeschmälerte Erhal- 

_ 
tung oder jedenfalls um die grösst- 

Das Vewalmügsgencht d¢S Kantons |2 _. 
jg. E 

= 
in 

„;;_ t |Ä mögliehe Schonung des Schutzobjek- 
BCD] €l’1tSChlCd VOm |J3I'lU· ’f 

mm 
°~,

‘ 

·. 
AA' 

-· 

teS_ Ein Abwglchen V0;} der unge- 
ar 2001, dass d1e Strüung Gressbaeb |·‘=( ”Ü‘~«g=;+«,- schmälerten Erhaltung im Sinne der 

§¢hY wohl _l¢81t}' ¤· Inventare darf bei der Erfüllung einer 

miert SG1, s1ch gegen die Konzessiontür . „ 
· · 

_·_ 
im 

.1 

Bundesaufgabe nur in Erwägung gg, 

das Wasscrkraüwcrk °mzuS°tZ°“i 
_ 

56* 

i' ii 

_( zogen werden, wenn ihr bestimmte

" 
...Es ist gerichtsnotorisch, dass dieAt- 

énämsscn 

neinavatär des Giessbach-Areals we- I |in| V°“ ° °“ abs “*"‘g“*‘ 
$11 

° °“‘““g 

sentlich den Giessbachfallen zuzu— ··

‘ 

;e%r··‘«_„£§y~|_ Üggigenstgl 
en' Inf 

er Pgcndcn B°' 

schreiben ist; und es lässt sich nicht in 
r· mj»"° 

jg 

_‘j §‘ “’}g g‘l‘§S aß 
?“Zä’g°g Wishalb 

Abrede stellen, dass die Attraktiviiät "ivirc 
C 

Sie asd bjc um- 

des Terrains, auf dem die Beschwerde- 
1‘ 

ma 
ch 

zu °T ta 
ten ° cr w°‘tg°' 

wenn das im 19. 1a1nhnnde¤ers1e11- 4 „ 
° Z“ S° °“°“ *8- 

te und durch sie restaurierte Parkhotel 
_

«

m 

üihrt, gesteigert würde, wenn der '* ° " 

_ 
-- 

Giessbach zum freien Fliessgewässer 
_ _ A 

G°°th° Sangar das Glassbach 

würde. Dass die Wasserlcrahnutzung
1 

mm

1 

V
, 

die Wasserülluung des Giessbachs. und
‘ 

|.1 

— -« 

_m_;r:;r·j;..gyV 1; A 
_ 

Für die Bewertungder ungeschmäler- 

damit der G1essbachfalle nicht spurbar
’ ·‘|* ···~ · 

gt 
¢¢¤ Efhalümg d¢Y G1¢SSb8Chf”älle stehen 

beeinträchtigt, behauptet selbst die Be- 
|_. 
|l?¢i—.„j _ 

landsehaftliehe Kriterien im Vorder- 

schwerdegegnerin nicht. Ihr ist zudem |V ·*3*J_fi; im Ä; 

i 

J Q._ _m 
gnmd. Der Giessbach zeichnet sich 

entgegenzuhalten, dass es nicht zutrifft, 
‘ ’ ‘ 

1.| 
__ 

durch eine hohe Vielfalt an Gewässer- 

dass durch die Nutzungsbewilligtmg 
A A i 

struktur, Relief und Sinneseindrücken 

"am bisherigen Zustand nichts verän- wohl den Sachverhalt wie auch die aus. InAbhängigkeit von Jahreszeit und 

dert (werde)". Die Konzession der Bei- Rechtslage. Von Interesse ist die Wetterlage wirkt der Giessbach mit sei- 

geladenen ist spätestens am 30. Juni Feststellung, dass früher die Wasser- nen Wasserfällen ganz unterschiedlich: 

m 

1999 abgelaufen. Ohne vorläufige Nut- entnahme nur zur Stromgewinnung Im Frühjahr und nach Regentällen 

zungsbewilligtmg hätte die Wasserkraü für das Hotel Giessbach und die stürzt der Giessbach weiss schäumend 

des Giessbachs ab diesem Zeitpunkt Standseilbahn erfolgte, wofür "eine in 14 Wasserfällen oder im Spätsommer 

nichtmehr durch die Beigeladene bzw. vergleichsweise bescheidene Was- während den Trockenperioden klar 

die Besehwerdegeguerin genutzt wer- Sermenge benötigt" (wurde). fliessend in den Brienzersee. Das Spiel 

den dürfen (vgl. Art. 28 und 30 WNG). - . .. . . von Licht und Schatten, der hohe Grad 

( Auch eine Nutzung durch den Kanton Em;SEä§;Egä:?§SioIf1atL;{Öl¥:r? 
He; natürlicher Geräusche wie das Wasser- 

wäre ausgeschieden, Weil dieser das F-h l~ h dt ff d 
d-G 

0 
d 

au 
tosen und —rauschen, die Gischt, die 

Hctmniisrechr nicht geltend em in 
“ r *9 ““ ’° °“ ‘° B° "““‘“g hehe Luüfeuchrigkeit und die Kühl g ac e 

. . . . des Gressbachs als Landschaftsele- - 

und SO1T11t offensichtlrch nicht beab- . . sind besonders gut wahrnehmbar und 
. . . __ ment und für d1e Erholung und .. . . . 

s1cht1gthat, dieses Recht selbst ausznn- kommt zum Schluss dass dm Gm S_ verstarken das Bild dwses ¤mP<>S¤¤¢¢¤ 

ben (vgl. Art. 3 Abs. 1 i,\Lm, Art, 31 bachfällc un eschiälälcrt crhaläm 
Gebirgsbaches. Das üir den Besucher 

WNG)' Durch die angcfochtcm VCI-Hi' werden müssgn und dass de halb 
Starke wahmehmen dieser herausra- 

gtmg wurde daher die Rechtslage nen auf I- h 
’ S 

genden landschaftsästhetischen Sinnes- 
,, _ 

Jeg IC e Wasserentnahme zu ver- - .. .. r . 

gestaltet . Zichten ist (Seiten 5/6) 
emdmcke pragt die ausserordenthch 
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hohe Qualität dieser Wasserfälle. Die 

1e_aus em u ac en er 
1 
ge- Giessbachtälle galten auch als beliebte 

nössischen ·Natur- und He1mat- ilärals Motive zahlreicher Maler und Dichter. 
sehntzkommrssxon (ENHIQ) vom 21. die Erhdung 

- Selbst Goethe charakterisierte die 

Februar 2001 hervorgeht, ISI che Er- 
l 

Giessbachtälle mit folgenden Zeilen: 

teilung der Konzession 1m vorliegen- W1e bereits in der Umschreibung der "Dem Sturz entgegen—Schäumt er mu- 
den Falle e1ne Bundesaufgabe. Schutzz1ele des BLN-Objektes Nr. tig — Stufenweise — Zum Abgrund";
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Das vielfältige Bild der Giess- VLP/ASPAN, Bundesinventare, Dr. tümer, Lücken oder Widersprüche 

bachfälle der Nachwelt erhalten Jörg Leimbacher, Seite 66 : enthält. 

Das vielfältige und rasch wechselnde Die grosse Bedeutung des Gutachtens 

Bild der Giessbachfälle in Abhängig- "Das Gutachten der Kommission wird mit dem Beschwerderecht der 

keit von Jahreszeit und Wetter muss entspricht, Wie etwa die durch die Organisationen (Art. 12 NHG) unter- 

weitgehendst erhalten bleiben. Ein na- kantonale Fachstelle vorzunehmen- strichen, wurde dieses unter anderem 

türliches, vielfältiges Abflussregime ist de Prüfung des Berichts über die doch gerade eingeführt, um "Entschei- 

dazu ven zentraler Bedeutung Die auf- Umweltverträglichkeit, einer vom de von Bundesorganen, die sich ohne 

gezeigten saisdnal abgestuften Rest- Bundesrecht obligatorisch verlang— Not über ein solches Gutachten hin- 

wassennengen (60, i00_ l50 und 200 ten amtlichen Expertise, und ihr wegsetzen, an eine höhere Instanz 

l/s je nach Jahreszeit) tragen dieser For- léommäm 
dementsprechend groäses weiterzuziehen." 
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Zn befriedigen- Die Qualität des Was- chen, etwa clcit, wc die Expertise In- HELVETIA N0sTRA 
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Im GUTACHTEN der Eidgenössi- 
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schen Natur- und Heimatschutzkom- 

mission (ENHK) wird angegeben, 
”‘J 

dass der Giessbach ungeschmälert zu 

erhalten ist (Art. 7 Abs. 2 NHG). 

Zur Bedeutung des ENHK-Gutachtens 

sei verwiesen auf die Schriftenfolge 7l
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Qrarufßotet Qiessßach 
SAISONPROGRAMM 200 1 

|· _ 
_- __ 

KULINARISCHE HOHEPUNKTE DER KULTURELLE SONNTAG
, 

l UND BALLE IM Snrou Dnvruer 1 

Samstag, 28. April, 18.30h 13. Mai, 16.30h
j 

Ball der Aktionäre — Unterhaltung, Tanz, Galabuffet Vladimir Tchinovsky (Yehudi Menuhin-Sehule) 1 

Fr, 99.-- pro Person, Abendtoilette und Tobias Schabenberger, Violinen-Klavierkonzert
[

l 

Sonntag, 13. Mai 11.00h - 15.00h 27· Mill l7·00h 
_ _ 

F rühjahrs-Brunch mit dem Ensemble ,,La Danza" klassik lilld Rollislltlk lm DUO 
__ , _ 

Reichhaltiges Brunchbuffct ä Fre 65,- pro person Claude Starck, Violoncello und Urs Konlg, Klavier 

(inkl. Begrüssungscüpli und Frühstücksgetränken) 
3 Juni 17 00h I 

Samstag l9_ Mai 18.30h Ich hab manch Lied geschrieben... Musik und Poesie, 

Ball ,,Wenn der weisse Flieder wieder b1üht" 
E· R°g°““SS'N“SSba“m°r· P- Ra8aZ· Ch· Ruegg l 

Apéritit] Musik, Tanz, Wiener Operettenlieder 
und Galabuffet, Fr. 160.-- pro Person, Abendtoilette 

O h t S 
_

1 

,, 
— 1 en- e , rc es er piez 

Samstag, 21. Juli, 18.30h
E 

James Bond’s Sommemachtsball ,,Goldünger" 1. Juli, 16.45lrm 
_ _ t

· 

Apéritif, Tanz, Show und festliches Sommerbnüet „Kalter Kaffee? , em kurroser Ernakter
i Fr. 195.-- pro Person, Abendtoilette ,,Dress to impress!" mit Vlsl Kettee, Llsbs lmd Musik
m

1 

Sonntag, 19. August, 11.00h - 15.00h 8. Juli, 16.45h 
_ _ _ 

Sommel-_BI-Lmch mit dem Enscrublc „La Danza“ 
K 

m 

Ensemble Clamo - Eln unkqnventroneller Blick 

Reichhaltiges Brunchbuffet a Fr. 65.-- pro Person 
|j 

über "‘°‘° J°h'h““d°“° SPa“‘S°h°r Muslk 

1 

(inkl. Begrüssungscüpli und Frühstücksgetränken) 
15 Juli 16 30h 

Samstag, 15_ September, 1830}] Vladimi; Cielkovitch und sein Kosakenensemble: 

Herbstbeu ”DeS Rätsel des grünem Mamelse Russische Kirchengesange und Volkslieder. 
’ ' 

h 1 k H l 1 

|I?/1$ik?T'i1i1;):: Sho(iivI]S1hi1Galabuffet 5. August, 16.4511 
e

l 

Fm 150.-- pm Person, Abendtoilette Kammerensemble Ars Amara Zürich, Streichquintett 
jl 

l 

Samstag, 20. Oktober, 18.30h S°pgf“;/?°‘°2 
17•0qh

_ 

Schlussball ,,Ein Ball in den verrückten 20-ei·n·· Nitieiii de dlrcgs Berlrrehlilavierqemen 1 

Apéritif, Tanz, Darbietungen, festliches Galabuffet 
‘g ‘° °‘ cs er “‘°r ‘ha'm°“‘S°h“‘ srehestere 

Fr. 190.-- pro Person, Abendtoilette ,,verrückt" 
16 September 16 30

i 

° 
. 

9 '
' 

Romantische Galadiners Hohentlug in Wassenieren 
_ 

ii 

Dinieren im Zauber der J ahrhtuädertwende 
i 

Begegnungen mit Wasserfrauen, Gesang-Lesung-Musik 

Donnerstag, 12. Juli, 16. August un 20. September 

y 

Klassisches Table-d’höte Diner bei Kerzenschein 30· Septembers 14•30h 

E . 

und Tafelmusik im Davinet-Salon Kißpelllltheater ,,Das Zauberbuch 
N

m 

{ 

Fe l20___ pre person, Abendtoilette 
1 Em Marchen von und mit E. Eglr und P. Zundel 

J 

.il 

Wir empfehlen frühzeitige Reservation für alle Anlässe. ;ézgl§;?:;r° |Ecated Lady., e1 

Für nähere Informationen über unsere Bälle, kulinarischen 
Ä 

Birgit Eumercr und Bend ' Tmditi°“°H°r Vmaljäzz 
Wi 

Höhepunkte und Konzerte, wenden Sie sich bitte an 
Auffahrt!) Kammerkomem 24 Mai 21 lsb 1; 

l 

_ 

" • , • g' 

i 

Grsnrvoraorrzr Gressuncn, 3855 Bnreuz Qtäälääléäg 
Tamm Klavm md Siem Huysmam 

TEL. .033/9§2 25 25 T 
FAX 033/952 25 30

l 
E—mall= grandhotel/glessbachch, Webpage: 

gi 

Das Ludus Ensemble Bern gastiert wieder bei uns, ij 

l wwwg1essbach.ch 
im U 

jeweils So: 17. Juni, 12. August und 23. Sept., 16.0011 
lt 

wie . . et tie Jin 

ij| Malkurs mit Frau Vera Krebs, Bem: Sonntag 16. bis Samstag 22. September 2001 
V 

YW,

J 

(L 
EZ ab Fr. 1'145.--, DZ ab Fr. l'025.-- pro Person inkl. Halbpension. -

I



40 No 56 AprlI/ Mal/Juni 2001 FRANZ WEBER 

ml i 

e/ a ( JJ läßt 0 

(f 
|J' J

W 

W 

|W 
WWWW 

1 1 J 
JJ

J 

|(|vl|

W

l

J 

1 

W 

mm „ 

e 
( 

„i 

ii
J

1 
|1 ‘Wt| 

W Wi 1WWh W 

WW 

1W 

;(

W 

,J 1 Je
J 

1 1 

1 

r· 

J 1JW 
i 

1 -***1 

WW Jr 

WMIWW W Wi W

W 
J 

1 
FW ‘WJJ 

JJ:}

W

1 

e 

1 di| 
J JJ 

(I6 5 Tllgß 
11 

J 

1 

'J 
11 Ji| x1| |WW .1 

Ji 

19. Oktober 2001, WI

1

J

J 

Ji 

|°|l‘5Wil;ihÖ¢irnacFttultflen Pro Person und N acht JW W 1J| äi J 

. 
11JJ 

|ion und JJJ| |q J 

J 1 
J’*" 

$*1 

WW

J 

EI11-Zßlizl-lTlTl’lE.T (‘ROTTLüHtlli)} FT. ZÜÜ: 16 1
1 

·« 
.¤ Doppetztmmer ”ROmattt1|t” Fr. 180.- |*1 

Suite 
Fr. 250.rJ

T 
1 

WJ 
17* |1* 

re 
icr‘tiltim(;·"li.m- 

im
J 

J1 
°* JJJJ 

1 

1- 
J Wm WWWW W W 

‘•l ‘J

Ä
J 

- 

|11 | 

1. ..1 er GRAND 1 -1-| 
1111 |5 Blurzwz ‘J J 

. . 

W 

lv YWJJ 1 

|fl 
JJ “

. 

Y 1| 1 1 

W |11 1}| 25 30 W WJ 
J J‘ *‘ 

we 
in|


